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Einladung 
zu dem am Mittwoch, dem 13. Mai 1936, vormittags 10.30 Uhr, ; 
` im [rn „Metropolis“, Poznań, ul. Piekary 161% „5 2 


eee 


bes Verbandes deutfcher See in Polen 


vs 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 
2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der Jahresrechnung. : 
3. Entfajtung des Verbandsvorſtandes bezüglich der Geſchäftsführung und der 
; Jahresrechnung. 2 Be 
>=; urn von Prof. Dr. Burtert, Berlin: ueber Grönland, Island und = 
unſer N Fe => 


SH ee Mitglied des Verbandes, d. 5 jee = Genojjenjijaft, tann nur 1 burt einen ſtimmführend n 
D eten vertreten werden. = = 
2. Der ſtimmführende Abgeordnete muß ſic dich eine von he Genoſſenſchaft auf ſeinen Namen ausgejtettte mi 
irmenſtempel und den Ankerſchriften zweier Vorſtandsmitglieder verſehene rote Karte ausweiſen. 
3. Die übrigen Abgeordneten der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften können als Zuhörer, jedoch ohne Stimmrecht 
gung e Hi Sie haben ch als Vertreter ihrer e durch blaue Karten, die San ordnüngsm 
en X i Nr auszuweiſen. Se 


nn nur 0 werden, wenn fie ſpäteſtens 4 Tage SE 
nit ine Ser Ze w den . Die Verbandsleitung in Se un iſt, den ee 


bei e Beteiligung, in beſtimmten Lokalen ein billiges gene nh 
zu N Die ee ne Darüber . mu SE 
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Einladung 


zu der am Mittwoch, dem 15. Mai 1956, nachmittags 5.50 Uhr in pomań im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, Aleja Marſalka pilſudskiego 19 ſtattfindenden 


ordeutlichen Mitgliederverſammlung 


Can des gen oſſ 


Poz 
: Tages o 
1. Geſchäftsbericht. 
2. Reviſionsbericht. 
3. Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung 


1935, ſowie Genehmigung des Berichts, der 
Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 


Prüfungsbericht des Aufſichtsrats. 
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 
rats. S 


Der Gefchäftsbericht nebſt Bilanz und 
Geſchäftsräumen Poznan und Bydgoſzez aus. 


Dieſe Vollmacht iſt mit 5.— Zloty zu verſtem 
genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. 


> 


= Kandwirtichaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaſtliche Aufſätze 


Fehler beim Weiden des Jungviehs. 

In manchen Gegenden findet man die jungen Tiere 
zu jugendlichem Alter ausſchließlich auf Weidefutter ge⸗ 
ſtellt. In ſolchen Fällen wird das, was mit dem Weidegan 
im Intereſſe einer guten Entwicklung erreicht werden ſoll, 
nz oder zum Teil hinfällig, weil die jungen Rinder ſich 
allzu frühem Alter — ſelbſt unter der Vorausſetzung, 
Ì ie Weide aus nur beiten Futterpflanzen beſteht — 
unmöglich die zum Aufbau des Körpers nötigen Stoffe aus 
dem Weidefutter entnehmen können. Gewiß tut es den 
kaum dem Kälberalter entwachſenen jungen Tieren überaus 
gut, wenn ſie bei guter Jahreszeit und günſtigem Wetter 
ſchon mit acht bis zehn Wochen ins Freie gebracht werden. 
Damit ſoll aber durchaus nicht geſagt ſein, daß die Tiere 
ſich dort ernähren müſſen. Das frühe Hinausbringen an die 
Luft und in die Sonne foll nur ein zwangloſes Tum- 
meln bezwecken, damit bei der freien Bewegung die Mus- 
keln, Sehnen, Nerven und Gelenke ſich ſtraffen und ſtärken, 
die Lungen ſich auspumpen und weiten und der ganze Or⸗ 
ganismus ſich kräftigt. Das auf ſolchen Tummelplätzen oder 
HPrasgärten vielleicht aufgenommene Futter darf ganz und 


Bank Spöldzielezy z oer 


Es iſt erforderlich, daß die Stimmführenden der Ger 
mitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. 
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n g: 
Gewinnoerteilung. 


7. Doranſchlag für 1956. 
| 8. Kredite (Art. 36 Abſ. 2 des Genoſſenſchafts⸗ 
] geſetzes). 
9. Satzungsänderungen der SS 2, 11, 12, 14 
i und 29, 
| 10. Wahlen. 
E 


11. Verſchiedenes. 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegt in unſeren 


zoſſenſchaft die von zwei Vorſtands⸗ 


peln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nichet 


Su Punkt 10 „Wahlen“ wird bemerkt: Es ſcheiden fünf Aufſichtsratsmitglieder turnusmäßig aus. 

Beſchwerden oder Klagen, welche ſich aus dem Verkehr mit uns ergeben, können in der 
Mitgliederverſammlung nur gehört werden, wenn fie ſpäteſtens 4 Tage vor der Mitgliederverſammlung 
an den Vorſtand mit näherer Begründung eingereicht worden ſind. SE 


Der Borfigende des Auffichtsrats: 
Freiherr von Maſſenbach-Konin. 


gar nicht in Rechnung geſtellt werden, und die ſonſt zu 
verabreichenden Futtermittel — wie Haferflocken, Mager⸗ 
milch, Leinmehl, Weizenkleie uſw. — müſſen nach wie vor 
EE Menge die Grundlage der Ernährung 
ilden. $ 3 


Manche Landwirte ſchicken nun ihr Jungvieh nicht auf 
die Tummelplätze, weil die Tiere dort — wie die Betreffen⸗ 
den ſagen — ihre Formen verlieren. Allerdings iſt es rich⸗ 
tig, daß das auf der Weide ſich tummelnde Jungvieh das 
ſogenannte Stallfett und Stallfleiſch verliert, welches dem 
Tier ein vollformiges, wohl in die Augen fallendes Aus⸗ 
ſehen gibt. Die Tiere werden hager; der Knochenbau 
kommt mehr zum Vorſchein, und alles in allem ſtellt das 
Jungvieh ſich dem Auge nicht mehr ſo gefällig dar, als 
wenn die Knochen mit Fett und Fleiſch überpolſtert, die 
Formen rundlich, ausgeglichen ſind. Das volle, üppige 
Ausſehen iſt wertvoll für Schlachttiere, taugt aber beileibe 
nicht für Tiere, die ſpäter für die Zucht und die ſonſtige 
Nutzung Verwendung finden ſollen. Im frühen Fettanſatz 
erſticken alle guten Eigenſchaften, die ein Tier ſpäter wert⸗ 
voll machen. Selbſt dann, wenn die Kälber nach Ablauf des 
dritten oder vierten Lebensmonats eigentlich ſo recht auf 
die Weide geſtellt werden, darf die Zufütterung aus der 
Hand nicht aufhören. Neben der noch weitergehenden 


Magermilchfütterung darf vor Vollend g des ſiebent 


Futters rächt ſich immer bös. 
mit dem fortſchreitenden Alter die Zufutterration verſtärkt. 


eingeſtellt werden. Das zu frühe Hinwegnehmen Der 


Auch bei guter Weide wird 


Neben Kleie und Haferſchrot ſoll man regelmäßig etwas 


Hülſenfruchtſchrot zugeben. Da das letztere leicht ſtopft, wird 


mit der Zugabe desſelben das auf der Weide mitunter g! 
Te 


ſehr übergreifende Weichmiſten hintangehalten. Die 


kenntnis, daß das zu frühe Hinausſtellen der Jungtiere auf 
die Weide zum wenigſten ohne genügendes Zufutter verfehlt 
war, kommt meiſtens erſt im Herbſt, wenn die Tiere elend 
und ungenügend entwickelt in die Ställe kommen. Die 
Verſuche, das Verſäumte dann während der Wintermonate 
durch eine beſſere Ernährung nachzuholen, gehen meiſtens 


fehl, weil das, was im erſten halben Jahre bei der Fütte⸗ 


rung und Pflege der Kälber verſäumt wurde, ſich ſpäter 


meiſt zeitlebens nicht mehr nachholen läßt 
Die erſten Tummel- und Weideplätze für die Jungtiere 


ſollen übrigens nicht zu weit vom Hof entfernt ſein, damit 


man die noch der Pflege und Fürſorge bedürftigen Tiere 


immer unter den Augen 5 


at. s 
Wenn man dann erſt einmal jo weit ijt, daß die Tiere 


ausſchließlich auf Weidefutter geſtellt werden können, iſt es 


außerordentlich wichtig zu prüfen, ob die Weideflächen ge⸗ 


nügend Futter haben und nicht überbeſetzt ſind. Liegt eine 


zu ſtarke Beſetzung vor und hat man ſonſt kein Weideland 


zur Verfügung, ſo muß nach wie vor zugefüttert werden, 
um an einem Entwickelungsſtillſtand und an einem Zurück⸗ 
gehen im Ernährungszuſtand vorbeizukommen. 


Ein großer Fehler iſt es auch, das Weideland für Jung⸗ 


tiere in ſchlechtem Düngungszuſtande zu belaſſen. Es ift — 


beſonders beim Jungvieh — vollkommen zwecklos, den ſchlech⸗ 


ten Düngungszuſtand der Weide damit ausgleichen zu wol⸗ 


len, daß man dem einzelnen Tier mehr Fläche zuteilt. 


Ein weiterer Fehler, der mit den jungen Tieren gemacht 
wird, beſteht darin, daß ſie ganz unvermittelt und ohne jede 


Vorbereitung auf die Weide gebracht werden. Schon im 


Stall joll vor Beginn des Weideganges Grünfutter dar⸗ 
gereicht werden. In Ermangelung von Grünem von draußen 


gibt man 
Weidefutter hinüberleiten können. 
bekannte Tatſache, daß diejenigen 
Schrot, Futtermehl und ähnliches 


feingeſchnitzelte Rüben, die ebenfalls auf das 
Es iſt eine allgemein 
Jungtiere, welche Heu, 
Trockenfutter im Stall 


erhielten, auf der Weide am ſchlechteſten und langſamſten 


i 


an die Weide i 
In dieſer Hinſi 


niſſe aufbringen. 
ſtets von langer Hand vorbereitet werden. 


ſich eingewöhnen können und die geringſten Zuwachsergeb⸗ 
Das Gewöhnen an das Grüne ſoll alſo 


t das Gewöhnen der Tiere an Bewegung. 
t ſind ſchon viel ſchlimme Erfahrungen ge⸗ 
macht worden. Wenn die Tiere, die wochen⸗ und monate⸗ 
lang bewegungslos im Stall am Strick gefeſſelt waren, un⸗ 
vermittelt in die Freiheit kommen, tollen KE fih halb zu 
Tode oder ſtehen ſteif und unbeholfen umher. 


Sehr ele i für die Vorbereitung der jungen Rinder 


Lungenent⸗ 


zündungen infolge Ueberhitzung oder Erkältung ſind die 


Folge, und viel junges Leben iſt dadurch ſchon verlorengegan⸗ 
gen. Mit Laufbuchten im Stall und mit i 
grenzten Tummelplätzen im Grasgarten beim Hof kann man 
die beſten Vorbereitungen für eine angemeſſene Beweglich⸗ 
M. 


keit der Tiere treffen. i 


Die Sperlinge. 
Von Dr. Wegener. 


v. Berlepſch lehrt: „Je nach der Abnahme der 
Sperlinge ſteigt die Zunahme der anderen Vögel“. Sie 
ſind deren ſchlimmſte von neben Kagen, Ratten, Herme- 
linen, Eichhörnchen und Sperbern. Läßt man fte ungeſchoren, 
ſo iſt jede Mühe umſonſt, ſich die e Singvögel in Hof 
und Garten zu erhalten. SH die Ratten unter den Säuge⸗ 
tieren, das ſind die Speklinge unter den Vögeln. Beide 
gedeihen nur in der Nähe des Menſchen, beide ſind durch 


die weiße Raſſe über die ganze Ende verbreitet worden und 


haben es verſtanden, ſich überall anzupaſſen. Beide ſind 


Allesfreſſer und dabei doch Feinſchmecker. Beide ſind liſtige 


Tiere und — wo fie in der Ueberzahl find — frech. Beide 


ſin unnütz und ſchädlich. 


Der Verbandstag geht jeden Genoſſenſchaſter an! 


Lebensmonats die Verabreichung von Kraftfutter keinesfalls 


anderen Singvogels, aus dem er rückſichtslos Eier oder 


mehr. 
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Die Sperlinge ſind Bolſchewiken; ſie wollen nehmen, was 
anderen gehört. Sie bauen ungern eigene Neſter, die plump 
und liederlich ausfallen und bald reichlich unſauber find. 
Bequemer iſt es, die Neſter aller Höhlenbrüter und der 
Schwalben, Notſchwänze, Bachſtelzen u. a. zu beziehen, wäh- 
rend dieſe noch im Süden weilen. Wenn ſie dann zurück⸗ 
kehren und ihr Recht verlangen, dann toben die Sperlinge 
über das Anrecht, das man ihnen antun will. Haufenweiſe 
ſtrömen ſie zuſammen und beſchimpfen die alten Neſtbeſitzer 
jo unverſchämt, daß diefe bald wieder abziehen und oft ab- 
wandern, da ſie keine Niſtgelegenheit finden, zumal die 
Sperlinge ſie auch aus ihren neuerbauten Neſtern im Laufe 
des Sommers herauswerfen. ; 

Der Spatz kennt nämlich keine eheliche Treue. Die erſte 
Brut pflegt er 8—10 Tage mit zu füttern; dann ſieht er ſich 
nach einem neuen Weibe um, bezieht mit ihr das Neſt eines 


Junge herausgeworfen hat. Er iſt ein fürchterlicher Neſt⸗ 
plünderer und Brutzerſtörer! Sein erſtes Weib füttert allein 
die Jungen weiter. Sobald es geht, lehrt ſie ihre hungrigen 
Nachkommen, wie man durch Aufpicken von Salatpflanzen, 
Knoſpen und Blüten ſich ſelbſt ernähren kann. Und ſie 
ſelbſt beginnt im alten Neſt mit einem Buhlen, der ihr 
vielleicht beim Füttern der Jungen hin und wieder 95 100 
hat, eine neue Ehe. And ſo iſt der Sperling — nicht wörk⸗ 
lich zu nehmen — fruchtbar wie die Ratte. N ; 
Das haben die Amerikaner zu ihrem Schmerz erfahren. 
Nach 1850 holten ſie ſich dieſes Lumpenpack in die Vereinig⸗ 
ten Staaten und ſchützten es durch harte Geſetze. Später 
zahlte der Staat Michigan 4 Pfg. für jeden Sperlingskopf, 
um die Schädlinge der Getreide- und Maisfelder zu ver- 
mindern. Am 1872 wurden die Sperlinge planmäßig in 
Argentinien angeſiedelt, damit ſie einen ſchädlichen Spinner 
ausrotteten. Das taten ſie nicht, wurden aber ſelber zu einer 
Landplage und verdrängten die nützlichen Ammerfinken. Im 
oberbayeriſchen Dorf Kreuth gab es bis vor zehn Jahren 
keine Sperlinge als Standvögel, weil ſie im Winter keine 
oder wenig Nahrung fanden. Getreide wird nicht gebaut, 
und die wenigen Pferdeäpfel verſchwanden ſchnell im Schnee. 
Dann aber kam ganz allgemein hier die Winterfütterung 
der Vögel auf, und die Sperlinge waren da. Che ſie kamen, 
niſteten an meinem Hauſe und auf meinen drei Bäumen 
Schwalbe, Star, Kohlmeiſe, Rotſchwanz und Bachſtelze. Der 
Sperling vertrieb ſie allmählich und ließ die frechen Fliegen 
ins Haus, die ich bis dahin nur im Herbſt ſpürte. In diejem 
Frühjahr wurden 17 Sperlingsneſter zerſtört, und ſchon 
bezogen Star und Meiſe ihre Niſtkäſten. . 
Unſere Landwirte müſſen mit den Haus⸗ und Feld⸗ 
ſperlingen aufräumen, wenn ſie ihre nützlichſten und billig⸗ së 
iten Helfer und Mitarbeiter gegen die ſchädlichen Inſekten 
und Larven nicht verlieren wollen, nämlich Stare, Wende⸗ 
hälſe, alle Meiſen, Kleiber, Baumläufer, Schwalben Fliegen⸗ 
ſchnäpper, Rotſchwänze, Bachſtelzen, Spechte, Wiedehopfe u. a. 
Die jagen den ganzen Tag auf Hausfliegen, Stechfliegen. 
Lattich⸗, Rettich⸗, Zwiebel⸗ Möhren- und Kornfliegen, auf 
Heſſen⸗ und Fritfliegen und Getreideſchänder; auf Bremſen 
und jede Art von Daſſelfliegen. Auf Stechmücken, Wieſen⸗ 
und Erdſchnaken und deren Larven, die die beſten Wieſen⸗ 
gräſer zerſtören. Auf Mai⸗ und Junikäfer und ihre Enger⸗ 
linge, auf Schnellkäfer und ihre Larven, die Drahtwürmer; 
auf Getreidelaufkäfer und ihre Larven. Auf Kohlweiß⸗ 
linge, Froſtſpanner, Goldafter. Ringelſpinner, Apfelwickler, 
Pflaumenwickler, Apfelblütenſtecher, Gammaeulen, Winter- 
8 und deren Raupen. Auf Erdflöhe, Läuſe und 
anzen. Solche Schädlinge kann der Landwirt und Gärt⸗ 
ner mit Chemikalien nicht völlig vernichten, da er ſie damit 
gar nicht überall erreichen kann. Das vermögen aber die 
Iharfäugigen Vögel, die jedes Blatt und jedes Gebüſch ab⸗ 
ſuchen. it Giftmitteln erreicht der Landwirt mit der Beit 
nur eine ſtarke Minderung der Singvögel. Ser 
Zu jenen nützlichen Singvögeln will nun mancher Städ : 
ter auch den Sperling rechnen, weil er hin und wieder ſich 
an Blattläuſen und Maikäfern ergötzt. Das tut er aber nur 
aus Genußſucht. Er iſt ein Feinſchmecker und liebt nicht 
lange die gleiche einförmige Koſt. Nur die erſten Maikäfer 
ſchmecken ihm, wie manchem Menſchen der erſte Spargel 
Sobald es maſſenhaft Maikäfer gibt, frißt fie der S icht 


Und wahrlich: abwechſelungsreich weiß Wieler Schlemmer 
feine Küche zu geſtalten! Auf den Feldern werden die 
Getreidekörner, die in der Milch ſtehen, ſehr gern gefreſſen, 
wobei viele zur Erde fallen und verderben. Ein Schwarm 
von Feldſperlingen kann oft einen Acker ſo verwüſten, daß 
er keinen Reinertrag mehr abwirft. Hirſefeldern kann es 
ähnlich ergehen. 
fi In den Gärten und Gärtnereien picken die Sperlinge 
an Knoſpen und Blüten oder zerbeißen Blumen und Nuk- 
pflanzen. Bald genießen ſie die Pflänzchen des Gemüſes 
oder plündern die Erbſenbeete. Gern verzehren ſie Erd⸗ 
beeren, Kirſchen und Weintrauben und richten hier mehr 
SC an, als die fo nützlichen und doch jo geſchmähten 

are. 

AIJIn Oſtpreußen ſchätzte man 1934 den durch die Sperlinge 
pverurſachten Schaden auf 5 Millionen Mark. Wieviel Ge- 
flügel hätte man damit aufziehen können! 
Die Landwirte können jahraus, jahrein ſich Hunderte 
von Millionen Reichsmark erübrigen, wenn Be Ratten und 
Sperlinge ausrotten. Bei dieſer Berechnung bleibt unbe⸗ 


auf Felder und Beete. Viele Ankrautkörner gehen nämlich 
unzerſtört durch den Sperlingsmagen, z. B. Hederich, Fran- 
zoſenkraut, Quecke, Schuttmelde, gelber Sauerklee, Garten- 
; knöterich u. a. mehr und werden jo auf etwas unanſtändige 
Weiſe ausgeſät. Manches Ankraut iſt nun wieder Träger 
oder Zwiſchenwirt von Blattläuſen und Wanzen, die von 
da auf Saaten und Hackfrüchte überſiedeln und den Ernte⸗ 
ertrag mindern. 

Die Vermehrung der Sperlinge wird von Tieren wenig 
ehindert. Sie haben nur Sperber und Katzen als Feinde 

und Verfolger. And dieſe beiden fangen lieber harmloſe 
Singvögel, was leichter geht, als mißtrauiſche und geriſſene 
Sperlinge. Der Landwirt muß alſo ſelbſt die Ausrottung 
dieſer Schädlinge betreiben. Dafür iſt am beſten der Winter 
geeignet. Will man ſie ſchießen, ſo ködert man ſie durch 


ſie hinweg nach ihrer Mitte ſchießt, damit auf einen Schuß 
recht viele fallen. v. Berlepſch rät, die weiblichen Sperlinge 
abzuſchießen. 

Im Krübling und im Sommer müſſen immer wieder 
die Sperlingsneſter zerſtört werden. In Ravensburg in 
Württemberg wurde 1934 200 Niſtkäſten unterſucht und in 
132 davon 825 Haus⸗ und Feldſperlinge gefunden! 

Ein dauernder Erfolg wird aber erſt eintreten, wenn 
im Herbſt die jungen fetten Sperlinge gefangen, gebraten 
und verzehrt werden. Erſt dann werden die nützlichen 
Singvögel am Hauſe und im Garten ſich mehren und Dankes⸗ 
lieder ſingen! 


S Krantheiten der Zuckerrüben. 


Von Zuckerrübenkrankheiten gibt es eine ziemlich große 
Zins Am gefährlichſten find diejenigen, welche fih im 
Zuckerrübenbau bereits früh geltend machten und ſeitdem 
in jedem Jahre irgendwo auftreten. Zu ihnen gehören der 
Wurzelbrand, die Herz⸗ und Trockenfäule und die durch die 
Rübennematode hervorgerufene Erkrankung. 

Der Wurzelbrand kann von drei Pilzarten, jedoch 
von jeder einzeln verurſacht werden. Er kommt auch bei 
anderen Rüben (Runkelrübe, Kohlrübe) vor und ſelbſt bei 
ähnlichen wilden Pflanzen. Schon im Miſtbeet gezogene 
Kohlrüben ſind mit Wurzelbrand behaftet geweſen und 
haben nach dem Auspflanzen das Feld ebenfalls verſeucht. 
efördert wird die Entwicklung der Erreger des Wurzel⸗ 
randes durch ſaure Beſchaffenheit des Bodens und mittelbar 
Ì um welche infolge ungenügenden Luftzutritts 
die Verſäuerung ſteigern, wie es namentlich bei Bodenver⸗ 
e en übermäßiger Feuchtigkeit der Fall iſt. Boden⸗ 
verſäuerung gilt daher als eigentliche Urſache des Wurzel⸗ 
brandes. Die Bekämpfung beſteht in Zuführung 
g rößerer Kalkmengen einige Zeit vor der Saatz 
beſtellung, ferner bei naſſen Böden in Entwäſſerung, 
endlich in Durchlüftung des Bodens durch häufiges 
Hacken der jungen Pflanzen. Bei raſtloſem Hacken können 
befallene und erkrankte Pflanzen wieder ausheilen und noch 
gute Erträge bringen. 

Die Herz⸗ und Trockenfäule iſt ebenfalls nicht 
auf die Zuckerrübe beſchränkt, ſondern auch bei anderen 


rüdjichtigt, daß die Sperlinge der Landwirtſchaft und der 


Futter an, das man in einer Linie ſtreut und dann über 
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Rübenarten, insbeſondere bei Runkelrüben feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Sie ſoll in der einen oder der anderen Form ſogar 
bei faſt allen Kulturpflanzen auftreten. Wenigſtens hält 
man die Dörrfleckenkrankheit der Kartoffeln und des Hafers 
für eine ähnliche Erkrankung. Bei Gerſte leidet die Blü⸗ 
ten⸗ und Fruchtbildung, wenn die gleiche Urſache vorliegt. 
Die Herz⸗ und Trockenfäule iſt keine paraſitäre Krankheit, 
ſondern die Folge von ſtark alkaliſcher Reaktion 
des Bodens. Dieſe ſtellt bekanntlich das Gegenteil von Bo⸗ 
denverſäuerung dar und kann durch Ueberkalkung des 
Bodens hervorgerufen werden. Einen zu hohen Kalkgehalt 
können manche Böden auch von Natur führen, ſo z. B. außer 
den eigentlichen Kalk⸗ und Kreideböden manche Niederungs⸗ 
moore. Auf letzteren bekommt der Hafer auch zumeiſt ſeine 
Dörrfleckenkrankheit. Gegen die genannte Krankheit kommen 
alle Mittel in Anwendung, welche die alkaliſche Boden⸗ 
reaktion wieder aufzuheben vermögen, wie Humus bildende 
Naturdünger ſowie von der künſtlichen Düngung alle phy⸗ 
ſiologiſchſauren Salze. 

Die Rübennematoden ſind älchenförmige Wür⸗ 
mer, welche an den Rübenwurzeln ſaugen, ſich alſo von ihnen 
nähren. Jedoch werden die Wurzeln in der weiteren Nähr⸗ 
ſtoffaufnahme — entgegen früherer Meinungen — nicht be⸗ 
hindert. Die Nematoden freſſen nur mit an dem für die 
oberirdiſche Pflanze zubereiteten Tiſch. Falls ſie nicht über⸗ 
handnehmen und andererſeits ſehr reichlich Nährſtoffe vor⸗ 
handen ſind, kann die Pflanze weiterleben und noch einiger⸗ 
maßen gedeihen. Deshalb iſt der allzu ſtarken Vermehrung 
der Nematoden durch ätzende Düngung, Anbau und 
baldige Umackerung von Fangpflanzen ſowie durch längere 
Ausſetzung des Zuckerrübenbaus auf dem gleichen Acker⸗ 
ſchlage vorzubeugen. Später ſind die Zuckerrüben immer 
reichlich zu düngen, insbeſondere mit Düngemitteln, an 
denen fie den größten Bedarf haben, damit fie auch die 
Miteſſer ernähren können. 


SE Süßlupine. 

Die Firma „Lupinus“ G. m. b. H. — Chojnice, bittet uns, 
nachfolgenden Aufklärungsartikel über Meinungsverſchiedenheiten 
betr. Süßlupinen zu veröffentlichen. 7 SE 

Die Schriftleitung. 


In der letzten Zeit tauchten immer wieder Mitteilungen 
in den Zeitungen und Fachzeitſchriften auf, die ſich mit der 
Süßlupine befaßten. Dieſes Intereſſe iſt leider nicht immer 
mit einer poſitiven Einſtellung verbunden, im Gegenteil — 
ſie neigt dazu, die Süßlupine, die in den polniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskreiſen noch viel zu wenig bekannt iſt, im Werte 
herabzuſetzen. Die bisher gejammelten Erfahrungen mit 
Süßlupine in Polen ſind, wenn ſie nicht von der Firma 
Lupinus ſelbſt gemacht worden find, auf ſolch kleinen 
Verſuchsparzellen angelegt worden, daß die Bewertung der 
erte eines Jahres zu gröbſten Mißverſtändniſſen 

rt. 

5 Um etwas über den Wert der Süßlupine als Futter zu 
ſagen, laſſen wir nachfolgende Analyſe der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verſuchs⸗ und Kontrollſtation Danzig folgen. Es 
handelt ſich um ein Lupinenſchrot, welches 82% Lupine und 
18% Hafer enthält. Es ſtammt aus den Abfällen der Reini 
gung von Süßlupinen. ; 

) in der Trockenmaſſe 


Waſſer — 
Aſche 4,26 
Davon Sand 0,20 
Roheiweiß S 39,98 
Davon Reineiweiß 37,18 
Amide 2,80 
Rohfett 4,70 
Stickſtofffreie Extraktſtoffe 36,10 
Rohfaſer N 14,96 
100.00 
Verdauliches Roheiwei 37,23 


Trockenmaſſe SC —. 

Organiſche Maſſe 95,74 
Bemerkenswert hierbei iſt der außerordentlich hohe 

Fettgehalt der Süßlupine mit 4,70% und der ſehr befriedi⸗ 

gende Eiweißgehalt in Höhe von 39,98% Roheiweiß, 37,18% 

Reineiweiß mit 2,807 Amiden. Berüdjihtigt man den Gez 

halt von 36,10% Extraktſtoffe, die hauptſächlich aus Stärke 


und ſtärkeähnlichen Stoffen zuſammengeſetzt find, ſo haben 


wir es hier mit einem Futtermittel zu tun, welches die 
Bohne, die 23% Eiweiß, 1,7% Fett und 48% Stärke enthält, 


Beſucht den verbandstag SE 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften am 13. Mai! 


bei weitem übertrifft. Der Bitterſtoffgehalt der Süßlupine Verkaufsverbot für Süßlupinenſaatgut, wie es auch in 5 
ijt in jo geringen Spuren vorhanden, daß er praktiſch für [Deutſchland der Fall ift, beſtehen bleibt. ; 
die Fütterung überhaupt keine Bedeutung hat. Es ift bei Diplomlandwirt Zern. 


der Süßlupine ein Rückſchlag zum Bitterwerden nicht zu 


erwarten, denn es iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Bit⸗ 

terſtoffreiheit eine konſtante, vererbbare Eigenſchaft der Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten * 

Süßlupine iſt. Es muß immer wieder darauf hingewieſen i 

een Pig en 6 j llſch ft ij R ich h it A ft i ; 

um e ukt handelt, 3 3 eſellſchaftsreiſe zur Reichsnährſtandsausſtellung 
L p i z 

ne 90 ande otenen Rogaliner Süßlupine nichts Ge Frankfurt am Main vom 1. — 24. Mai 1950. ; 


Es mutet als Mißgunſt an, wenn in der Preſſe ſo oft „Die Ausſichten betr. Zuſtandekommen der Gejellihafts- 
von den eos 11 ek 195 reiſe haben ſich weſentlich verbejjert. Endgültiges läßt ſich 
vorigen Jahre und dem ſchlechten Geſundheitszuſtand der aber trotz unſerer dauernden Bemühungen auch jetzt leidet 
Süßlupine geſchrieben wird. Es wurden im vergangenen | noch nicht fagen, ; Re 
Jahre etwa 250 ha Süßlupine in Polen angebaut. Die Da die Zeit drängt, empfehlen wir, trotz obiger Sach⸗ 
Hälfte davon ſtand im Poſenſchen Gebiet und die andere lage dringend unſern Mitgliedern und ihren Angehörigen, i 
5 95 in Pommerellen und Schleſien. Pommerellen und | Mo Jungbauern und Jungbäuerinnen, ihre Anmeldung 
chleſten hatten ein normales Jahr und etwa 220 mm für die Geſellſchaftsreiſe uns zu übermitteln, damit wir, 3 
Niederſchläge in den Wahstumsmonaten der Süßlupine, ſobald Einzelheiten bekannt werden, ſolche durch Rund- 
Poſen dagegen hatte ein anormales Jahr und die Nieder- ſchreiben den Reiſeluſtigen zur Kenntnis bringen können. 
ſchläge in den Wachstumsmonaten betrugen 77—127 mm, Wenn, was zu befürchten iſt, die Meldungen die Zahl 
Außerdem herrſchten in der Wojewodschaft Poſen heftige] der genehmigten Ausreiſen überſteigt, werden wir eine 
Spätfröſte, die dem Wachstum ebenſo hinderlich waren. Auswahl der Teilnehmer treffen müſſen. Wir werden 
Kein Wunder, daß infolgedeſſen die Ergebniſſe außerordent⸗] dann vor allem berückſichtigen S EE 
ich ſchwankend waren, und zwar im Durchſchnitt in der | Mitglieder die unſeren Zuſammenſchluß durch ihre 
Provinz Poſen 5,3 dz/ha betrugen, dagegen aber in Pom⸗ ehrenamtliche Tätigkeit beſonders fördern. 
merellen 19,33 d ba. Auf einigen für die Lupine klimatiſch Dazu gehören zum Beiſpiel Vorſtandsmitglieder von 
njtig gelegenen Gütern war der Ertrag bedeutend befer | Orts- und Frauengruppen ſowie Ausſchüſſen, Vertrauens ` 
ausgefallen und erreichte 22 dz/ha. Wenn man berückſichtigt, männer, Jungbauern und Jungbäuerinnen, die an unſern 


ird jo aufgeſtellt werden, daß dem 
4—5 de-Erträgen pro ha die Rede ijt. Verſchwiegen wird, Sn Ee geit bleibt, ſich auch feinen beſonderen 
daß es ſich in den meiſten Fällen aber um Verſuche handelt, Fellen in widmen ; ei 
oftmals mit Bruchteilen Eines Kilogramm a ange- Wir möchten Reifeteilnehmer ee die die 
tellt. Wenn in den Preſſenotizen vom ſchlechten Geſund⸗ gebotene Möglichkeit der Fortbildung auf landwirtſchaft⸗ 
heitszuſtand der Süßlupine die Rede ift, jo kann eine Ent- lichem Gebiet ernit. Sr dwirtſchaftliche Geſellj f 
ann a uns 1 em u Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
von obigen Ertragsergebniſſen bei feldmäßigem Anbau gez : 
nommen hat. Außer Wildſchaden find keine Schäden be- Mitgliedskarten. == 
kannt geworden. Wir machen unſere Mitglieder zum wiederholten Mal 
In den erwähnten Preſſenachrichten ijt von einer Men- | darauf aufmerkſam, daß die Mitnahme der Mitgliedskarte 
derung des Preiſes für Süßlupine die Rede. Hierzu fei | zu Verſammlungen und ſonſtigen geſchloſſenen Veranſtaltun⸗ 
geſagt, daß es ſich um ein Mißverſtändnis handelt. Die Süß⸗] gen unjerer Kreis- und Ortsgruppen unbedingt notwendi 
lupine wurde wohl zu Verſuchszwecken den Landwirtſchafts⸗] it. Die Polizei nimmt gelegentlich Prüfungen vor, ob es 
kammern zum Preiſe von 100 zt pro 100 ke angeboten, der ſich bei dieſen Veranſtaltungen auch wirklich um geſchloſſene 
Verkaufspreis jedoch bleibt unverändert in der Höhe von | Verſammlungen der Mitglieder unſerer Organiſation han⸗ 
150 z! pro 100 ks beſtehen. Sollte noch ein kleiner Beſtand [ delt. Dieſe Prüfung wird erſchwert, und es können jomit 
nach Abſchluß der Frühjahrsbeſtellung im Often Polens zur | Reibungen entſtehen, wenn die Mitglieder die Mitglieds⸗ 
Verfügung ſtehen, jo wird der Preis für Grünfutter⸗Süß⸗ | farten nicht bei jih haben. - - 
lupinen im Laufe des Monats eine Senkung erfahren, bomtt | Das oben Geſagte gilt auch für die Familienangehörige⸗ 
der Landwirtſchaft auch in Polen Gelegenheit gegeben wird, | der Mitglieder. Die Ehefrauen erhalten auf Antrag Di 
die Süßlupine als Grünfutterpflanze anzubauen. ee u en E 1 
Von einzelnen wird es öfters beengend empfunden, daß] eine Gebühr von 1.— Zloty jährlich die Mitgliedſchaft er 
der freie Verkauf dem SE EE wird. Wir bitten werben und erhalten die Mitgliedskarte nach der Zahlung 
darauf Rückſicht zu nehmen, daß auch heute die Lupine lei- | ausgehändigt. Wenn mehr als zwei Kamilienangehörig 
der noch bis 37 bitterer Körner auf 100 im Driginaljantgut | (nicht gerechnet die Ehefrau) die Mitgliedſchaft erwerber 
thält. Sollte je das Ziel des vollſtändigen Erſatzes der] wollen, jo wird die Gebühr nur für zwei Mitglieder er 
teren Lupine durch ſüße erreicht werden, ſo iſt es nur auf hoben, die übrigen erhalten die Mitgliedskarte umſonſt. 

em Wege möglich, daß der Züchter ſich den Saatgutverkauf Aus geſetzlichen Gründen find vorher Aufnahmeformu 
allein vorbehält. Seine Aufgabe wird es fein, den Anteil] lare auszufüllen; fie find bei den Bezirksgeſchäftsſtellen er 
bitteren allmählich auß 2 und 1% herabzuſetzen, bis endlich hältlich. : Welage. 


itterſtoffrage an Bedeutung ganz verloren haben wird. Vereinskalender 
Ute der Handel mit Süßlupinen freigegeben werden, fo Bezirk Poſen I. > 
ielt die Landwirtſchaft das geſteckte Ziel nie. Es dürfte Sprechſtunden: Pojet: Jeden Freitag vorm. in der Be 


nicht nur im Intereſſe der Landwirtſchaft, ſondern] fene ul, Piekary 16/17. Wreſchen: Mittwoch, 20. 5., um 
Intereſſe des ganzen Landes ſein, daß das Frei: im Hotel. Haeniſch e Freitag, 8. 5, um 4.8 


Seidel, Swarzedz: Sonnabend, 9. 5., um 4.30 Uhr in der 
torej Lemke. Tarnowo; Montag, 11. 5., um 2 Uhr bei Fengler. 
Goleczewo: Dienstag, 12. 5., um 2.30 Uhr im Gaſthaus. Koſtrzyn: 
Mittwoch, 13. 5., um 10.15 Uhr bei Sieniti. Sroda: Donnerstag, 
14. 5., um 10 Uhr bei Mattheus. Suchylas: Freitag, 15. 5., um 
3 Uhr bei Schmalz. Gowarzewo: Sonnabend, 16. 5, um 10 Uhr 
im Gaſthaus. Miſoſtlaw: Dienstag, 19.5. um 12 Uhr bei Herrn 
Fitzke. Schrimm: Montag, 25. 5, um 9 Uhr im Hotel Centralny. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Dominowo: Sonntag, 10. 5., um 
Uhr im Gaſthaus Dominowo. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen: 
„Wir lernen Weltprobleme kennen.“ Hierzu ſind auch die Ange⸗ 
hörigen der Mitglieder eingeladen. Ortsgr. Wreſchen: 17. 5. um 
5 Uhr im Gaſthaus Biechowo. Vortrag Dipl. Ldw. Bußmann. 
Thema wird noch bekanntgegeben. — In den obigen Sprech⸗ 
ſtunden und Veiſammlungen findet die Aufnahme der Hagel- 
verſicherungen ſtatt. S 
Bezirk Poſen II. 

„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Geſchäftsführer 
iſt jeden Donnerstag vorm. in der Zweigſtelle ul. Poznanſka 4, an- 
weſend. Neuſtadt: Montag, 11. 5., in der Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſe. Pinne: Freitag, 15. 5., bei Boguflawfki. 

S Ortsgruppe Pinne, Heilhilfe: Freitag, 15. 5. um 10 Uhr bei 

Voguſſawſki, Pinne, eine wichtige Beſprechung der Heilhilfe der 
W. L. G. Alle Intereſſenten find eingeladen. Ortsgr. Samter: 

Ber]. 17. 5. um 3 Uhr bei Sundmann. Vortrag: Herr Styra: 

„Wir lernen Weltprobleme kennen“. Angehörige der Mitglieder 
find eingeladen. N > 

Bezirt Bromberg. 

Sprechtage Koronowo: 7. 5., 14. 5. und 28. 5. von 9—3 Uhr 
Hotel Jortzick, Koronowo. } 

Ortsgruppe Witoldowo: Verſammlung mit gemeinjamer 
Kaffeetafel 17. 5. um 4 Uhr, Gaſthaus Daluege, Witoldowo. 
Vortrag: Herr Willy Damaſchke, Bromberg über: „Bauer und 
Volkstum“ Alle Mitglieder nebſt Angehörigen über 18 Jahre 
wollen vollzählig erſcheinen. Gebäck ſowie Mitgliedskarten ſind 

tzubringen. Jungbauerngruppe Lukowiec: Sitzung 12. 5., um 
6 Uhr, Gasthaus Golz, Murucin. Die Vorſtandsmitglieder, Ver- 

auensleute der Ortsgruppe, ſowie alle über 18 Jahre alten 
Bauernſöhne der Mitglieder werden hiermit eingeladen. Tages⸗ 
ordnung: Vortrag über: „Rindviehhaltung und Beſprechung 
anderer wichtiger Tagesfragen“. 5 SC 

Ortsgruppe Ciele. Mitglieder der Krankenheilhilfskaſſe. Ge⸗ 
neralverſammlung: 10. Mai um 4 Uhr. bei Breit, Ciele. Tages- 
ordnung wird in der Sitzung bekanntgegeben. Jeder Arbeitgeber 
ift verpflichtet zu erſcheinen oder einen Vertreter zu entſenden. 
Mitgliedskarten d. W. L. G. ſind mitzubringen. i 


Wir 
Dici 
3 


1 Se Bezirk Liſſa. , 
5 ege Rawitſch: 8. und 22. 5. Wollſtein: 15. und 
Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnowo: 10. 5. um 13 Uhr bei 
Igelel. Ortsgruppe Rothenburg: 10. 5. um 16 Uhr bei Kalte 
n beiden Verſammlungen ſpricht Direktor Peret. Anſchl. en 
lung geſchäftlicher Mitteilungen. — Einige Ortsgruppen haben 
den Wunſch geäußert, Verſammlungen auch ohne beſondere Redner 
anſtalten, um landwirtſchaftliche Tagesfragen zu beſprechen. 
Wir können allen denjenigen en welche ſolche Beran- 
ſtaltungen planen, Stoff für die Ausſprachen zur Verfügung 
SE und bitten daher, denſelben bei uns anzufordern. — Wir 
rouchen noch einige kaltblütige Saugfohlen, gute Zuchtkälber. 
Wir können 9950 Knechte und Dienſtmädchen auf dem Lande 


unterbringen. ; 
= Bezirk Oſtrowo. 
Pleſchen: Montag, den 11. bei Wentzel. 
r „den 13. bei Kolata. Krotoſchin: Freitag, den 
15.. bei Pachale. In allen Sprechſtunden Entgegennahme der 
Hageldeklargtionen. Verſammlungen: Ortsgruppe Blumenau: 


Freitag, 8. 5. um 4 Uhr bei Schönborn, Eichdorf. Ortsgruppe Ko⸗ 


Sprechſtunden: 
Adelnau: Mittwoch 


ſchließend verſammelt ſich die Jugend. Ortsgruppe Ratengu: 
Sonntag, 10. 5, nachm. 2% Uhr bei Boruta in Ratenau. Anſchl. 


Kondi⸗ verſammelt ſich die Jugend. Ortsgruppe Latowitz: Sonnabend, 


ſammlungslokal wird durch den Vorſitzenden bekannt gegeben. 


günſtiger. 


narzewo: Sonnabend, 9. 5. um 4 Uhr bei Seite, Konarzewo. An⸗ 


16. 5. um 6 Uhr im Konfirmandenſaal Latowitz. Ortsgruppe Steis 
niksheim: Sonntag, 17. 5. um 5 Uhr bei Biadala, Steiniksheim. — 
Ortsgruppen, die Flur⸗ und Wieſenſchauen wünſchen, werden ge⸗ 
beten, dies unverzüglich der Geſchäftsſtelle mitzuteilen. 
Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Ro⸗ 


gajen: Freitag, den 15. 5. Samotſchin: Montag, den 18. 5, 
vorm, bei Raak. i 
Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnöwko: Sonnabend, den 


9. 5., um 7 Uhr bei Lehmann. 1. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen. 
2. Ausſprache. 3. Geſchäftliches und Verſchiedenes. Ortsgruppe 
Neubrieſen: Sonntag, den 10. 5., um 4 Uhr in Neubrieſen. Ber- 


` 
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1. Vortrag: Dr. Fritz über Viehkrankheiten. 2. Ausſprache. 
3. Geſchäftliche Mitteilungen und Verſchiedenes. Ortsgruppe Mar⸗ 


gonin: Montag, den 18. 5., um 7 Uhr bei Borchard. Näheres 
in der nächſten Bekanntgabe. 
Bezirk Wirſitz. 
Sitzungen: Ortsgruppe Netzthal: Donnerstag, 7. 5., um 


6 Uhr im Lokal Pazderſki. Ortsgruppe Friedheim: Freitag, 8. 5. 
um 5 Uhr im Lokal Vorkörper. Ortsgruppe Wiſſek: Sonnabend, 
9. 5. um 5 Uhr im Lokal Schmidt. In allen 3 Sitzungen ſpricht 
Ing. agr. Karzel⸗Poſen über die Erfahrungen aus den beiden 
letzten Dürrejahren. Ortsgruppe Lobſens: Wieſenſchau mit Be⸗ 
ratung durch Herrn Plate⸗Poſen — Montag, 11. 5. Treffpunkt 
um 2 Uhr bei Krainick, Lobſens. ; 

Sprechtage: Ortsgruppe Shubin: Donnerstag, 14. 5., von 
10 bis 1 Uhr bei Riſtau. Ortsgruppe Erin; Donnerstag, 14. 3. 
von 2 bis 5 Uhr bei Roſſek. Ortsgruppe Nakel: Freitag, 15. 5., 
von 11 bis 3 Uhr bei Heller, Natel. ; 


Genofienichaftlihe mitteilungen 


Konverfion. 
1. Zinserſparnis bei KV. 
Zinsſatz für konverſionsfähige, jedoch nicht konvertierte 


Forderungen: mindeſſteere ss 7% 
Zinsſatz für konvertierte Forderungen e 47 90 
folglich Einſparung bei Konverſion SE 3% 
d. h. bei z 1 000, — jährlich.. ...... 21 30,— Zinseinſparung 

bei 21 2 000, — jährliche. 2E 00 ee 


2. Koſten bei hypothekariſchen Sicherheiten. 
Bei einer Sicherungshypothek von 21 2 000, —, die für 
einen Konverſionsvertrag eingetragen wird, betragen die 


Koſten 
a) Notariatsgebühren (50% Ermäßigung) etwa 21 20, — 
b) Stempelgebühren erlaſſee nn zÄ = 
c) Gerichtseintragungsgebühren erlajfen. ...... 4 — 
d) Gerichtszuſtellungsgebühren etwa. ......... zł 1,50 
e 21 21,50 


Zinseinſparung in einem Jahre (f: unter 1 oben) zł 60, — 
folglich Netto einſparung 21 38,50 


‚— UU *r” 2 CECR 


Im zweiten Jahre ſind keine Eintragungs⸗ und 
ſonſtigen Gebühren zu entrichten. Die Netto e inſparung 
des zweiten Jahres beläuft ſich auf 60, — zt. x 

Bei höheren KB-Bettägen ſtellt ſich das Ergebnis noch 


3. Verordnungen über Eintragungskoſten. 

a) Verord fung des Juſtizminiſters vom 
17. 12. 1934, Dz. U. Nr. 109, Bof. 969, Jahr 1934, enthält die 
Befreiung von den Gerichtsgebühren und die Herabſetzung 
der Notariatsge bühren. E 

b) Bekanntmachung des Finanzminiftes 
vom 1. 12. 1934, D3. U. Nr. 109, Po ſ. 973, Art. 14 ent- 
hält Befreiung von Stempelgebühren. 


4. Rücerſtattung der unkoſten. 
In den meiſten Genoſſenſchaften ſind die Sollzinsſätze für 
neue Schulden (nach dem 1. 7. 1932 entſtandene) auf 7% und 
darunter geſenkt. 


Die Zinseinnahme auf K. V. Kt. beläuft fih auf S 
SEN 


a) Zahlung durch die Schuldnen 72 90 
b) Zinszuſchuß des Staates. 3% 
insgeſamt alſy᷑ ) H 


(Fortſetzung auf Seile 339) EE 


Für die deutſche Mutter im Auslande. 


Beſonders der deutſchen Frau und Mutter im Auslande 
möchte ich ſagen, daß wir in der Heimat genau wiſſen, wie 
wertvoll ihre Arbeit an ihren deutſchen Volksgenoſſen und 
au ihren Kindern für die große Gemeinſchaft aller Deutſchen 
iſt. Wir jind ſtolz auf die deutſchen Frauen im Auslande, 
denen wir danken, daß durch ihre Erziehung Hundert⸗ 
tauſende, ja Millionen deutſcher Kinder dem Deutſchtum er- 
halten bleiben. Rudolf Heß. 


sum Muttertag.) 
Liebe deutſche Mutter! 

Am der tiefen Bewegung unſerer Tage ift ein neuer Glanz 
um Dich aufgebrochen. Liebe und Dankbarkeit ſtrömen Dir 
zu, Glaube und Hoffnung tragen Dich hoch. Du ſollſt nicht 
kur, was Du immer geweſen biſt, Lebensquelle unſeres Volkes 

fein, ſondern auch ſtrömende Kraftquelle werden für die großen 
Aufgaben, die es in Gegenwart und Zukunft bewältigen muß. 
Helfer und Wegführerin ſollſt Du ihm ſein aus tiefer Not. 
Darum erwartet es Großes von Dir: die Fülle Deiner Liebes⸗ 
kraft, die Urſprünglichkeit Deiner Erkenntnis, den Starkmut 


keit Deines Herzens. Den ganzen Reichtum, die ganze Fülle 
Deiner Mutteraufgabe möchten wir von Dir gelebt ſehen. Es 
iſt ein Wunſch, der Dir laut und verborgen aus dem vielfältigen 
Lobpreis Deiner Aufgabe entgegenklingt. Wie iſt Deine 
Antwort, liebe Mutter? Das iſt das Entſcheidende. Du ſpürſt: 
nicht im Wort kann ſie beſtehen, im Sprechen über die „Mütter⸗ 
lichkeit“, ſondern Dein Leben, das Du täglich für Deine Fa⸗ 
milie und Dein Volk lebſt, muß ſie geben. Dein Handeln und 
Denken, Dein Tun und Schweigen müſſen für Dich zeugen. 
Künden müſſen ſie davon, daß Du gleicherweiſe und in einem 
und demſelben Atemzug aus dem Ewigen und Zeitlichen 
Deiner Aufgabe wirkſt. Das eine iſt die wunderbare Kraft hin⸗ 
gebender Liebe an Mann und Kinder, die Familie und Volk 
immer neu das Leben ſchenkt, und das andere die Verpflichtung, 
ihnen eine Mutter zu fein, die wach iſt für die Forderungen und 
Fragen der Zeit, die über ihr Schickſal entſcheiden. Es gibt 
keine Lebensäußerung, kein Schaffen und keine Aufgabe des 
Volkes, die Dich, liebe Mutter, nichts anginge. Durch Familie 
und Hauswirtſchaft bijt Du aufs engſte mit ihnen verbunden, 
und Dein Einfluß ift größer, als Du ſelbſt es meiſt weißt. Mehr 
denn je mußt Du das ganze Leben des Volkes in Dein 
SE nehmen, und aus ihm müſſen wiederum Ströme von 
raft, Weisheit und Liebe in alle ſeine Zellen gehen. Du mußt 
ſelber Herz der Familie, Herz des Volkes ſein und darum wie 
das lebendige Herz in Deinem Leibe ſammeln und ſpenden, 
aufnehmen und abgeben, binden und löſen, klären und er⸗ 
neuern, dienen und Dich behaupten — bis zum Tode. 


E ) Aus dem Vorwort zum „Hausbuch der deutſchen Mutter“, 
 gerausgegeben von Maria Laarmann, Bildgut⸗Verlag, Eſſen. 
Pr. 6.45 M. Vielleicht ſchenken die Ortsgruppen der Welage ihren 

rauenabteilungen zum Muttertag dieſes wertvolle Buch. 


Ift Müttererholung notwendig? 


Jeder Menſch, der einem Beruf nachgeht, freut ſich 

; ſchon lange vorher auf ſeine ſo wohlverdiente Urlaubszeit. 
Seien es noch ſo wenig Tage der Freizeit, ſo bedeuten ſie 

für ihn doch eine Ausſpannung nach der ſchweren Arbeit eines 
langen Jahres. Er braucht einmal ein paar Tage, die er ſich 
ganz nach eigenem Wunſch und Geſchmack einrichten kann. 
Hat er auch kein Geld, um weite Reifen zu unternehmen, 

ſo trachtet er doch danach, möglichſt aus der nächſten, alltäg⸗ 
lichen Umgebung e um einmal den Alltag 
mit ſeinen Sorgen und Nöten zu vergeſſen. So der berufs⸗ 


LG 
i 


tätige Menſch! : 
Wie ſteht es aber nun mit einer Erholung der Haus⸗ 
rauen und Mütter? In früheren Jahren nahm man es als 
verſtändlich hin, daß die Mutter ihr ganzes Leben 


Deiner Seele, die Fruchtbarkeit Deines Leibes, die Frömmig⸗ 
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tagaus und tagem arbeiten und ſich für die Familie auf- 
opferte. Das Leben in und für die Familie und das Auf⸗ 
opfern für dieſe iſt auch heute die ſchönſte und höchſte Pflicht, 
die eine Frau erfüllen kann, doch mit dem Unterſchied, daß 
man anerkennt, daß gerade die Mütter, die im Hinblick au 

die Erhaltung des Volkstums jo Großes leiſten, auch ST S 
eine Entſpannung brauchen. Sie, die durch ſchwere Arbeit 

für Mann und Kinder überlaſtet ſind, müſſen einmal von 
ihren täglichen Mühen befreit werden. Sie müſſen Er⸗ 
holung haben, damit ſie in der folgenden Zeit wieder ihren 
angaben für die Familie und ſomit für das Volk gewachſen 

n 


Das iſt der Sinn des Müttererholungswerkes, das in 
dieſem Jahr wieder vom Deutſchen Wohlfahrtsbund Brom⸗ 
berg, Abteilung „Mutter und Kind“, und vom Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt Poſen durchgeführt werden ſoll. In ſchön 
gelegenen Erholungsheimen ſollen Mütter, die ſich aus 
eigenen Mitteln keine Erholung gönnen können, für einen 
vierwöchigen Aufenthalt untergebracht werden. Hier ſollen 
ſie Entſpannung finden und friſche Kräfte ſammeln, die ſie 
befähigen, ihrer Pflicht als Frau und Mutter auch in Zu⸗ 
kunft nachzukommen. 5 

Damit aber auch dieſes für unſer Volkstum ſo wichtige 
Werk durchgeführt werden kann, werdet ihr, deutſche Volks⸗ 
enoſſen, aufgefordert, zu helfen. Beſucht unſere Veran- 
taltungen, kauft Mutterkarten und Abzeichen, denn aus 
dem Erlös wird das Erholungswerk finanziert, 


Mütter müſſen Zeit haben für ihre Kinder. 
Von Johanna Martin. 


Ja, das iſt eine große Anerläßlichkeit und darf nie 
überſehen werden! Auch wenn wir noch ſo ſehr beſchäftigt 
find, müſſen wir es verſtehen, trotzdem für die Kinder da zu 
ſein. Das erfordert von uns eine bewußte Hingabe an das 
Kind, aber die iſt eben unerläßlich. Denn ſie erwächſt aus 
dem Mutterſein, — aus dem Elternwerden, — aus dem 
Sneinanderverbundenjein der Geſchlechterfolge und ihrer 
Aufgabe. Ir: - = 

Als wir Kind waren, jagten die Eltern zu uns: bn ` 
ſollſt das, — du mußt jenes. Immer jtand ihr Wille über 
uns. Wenn wir ſelber Eltern werden, ſpüren wir ſtaunend 
das große Neue als Aufgabe vor uns: du ſollſt, du mußt. 
Es wird uns klar, daß wir die ſittlich Reifen ſein müſſen, 


damit das Kind richtig beraten und geführt wird. And nun 


erſt begreifen wir, daß der Befehl unſerer Eltern nicht 
Willkür war, ſondern richtunggebende Hilfe für unſer gutes 
Wachstum in körperlicher, geiſtiger und ſeeliſcher Hinſicht. 
Es überkommt uns das Ahnen, daß Elternſchaft, Mutter⸗ 
ſein Größe verlangt und wir immer aufs Neue lernen, 
wachſen, reifen müſſen. 5 : $ 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß wir ſtets in bewußter 
Selbſterziehung ſtehen müſſen, wenn wir ein Kind richtig 
erziehen wollen. d ; ens 
kenntnis erweitern, Lebenserkenntniſſe gewinnen, damit wir 
nicht nur dem kleinen Kind, ſondern auch dem heranwach⸗ 
jenden, dem ſchulpflichtigen und ſchulentlaſſenen Kind Füh⸗ 
rerin ſein können. — Das alles lernen wir ſelbſt nicht von 
heute zu morgen. Auch dazu brauchen wir Zeit. Aber die 
beſte ide für uns iſt es, wenn wir Zeit haben für 
unſere Kinder — von klein an —, damit wir ſelber mit 
dem Kinde wachſen, hineinwachſen in unſere Aufgabe. 

Das iſt nicht ſo zu verſtehen, als ſollten wir nun dau⸗ 


ernd uns mit dem Kind beſchäftigen, es immerfort kom⸗ 


mandieren. Nein, das gerade ift die Kunſt; das Kind uns 
auffällig ſo zu führen, daß es vom Verkehrten abgelenkt 
wird und aus ſich heraus das Richtige tut. 5 8 

Da ijt zum Beiſpiel das kleine Plappermäulchen in ber 
Küche. Wir ſtecken in der Arbeit, haben Eile — und es 
fragt und fragt — und wir werden ungeduldig und ſagen: 
Geh mir doch aus dem Weg, — und frag’ nicht jo viel; ich 
habe keine Zeit; — geh für dich allein ſpielen. And das 
Kind verzieht den Mund zum Weinen und ſagt: „Mutti nie 
Zeit für mich.“ Nein, das iſt nicht richtig. — Wir brauchen 
ja durchaus nicht alle Gedanken beim Geplauder des Rinde: 
zu haben, ſondern nur ab und zu ein Wort zu ſagen, dami 
das Kind ſpürt, daß wir Anteil an ihm nehmen. 


Es ijt nötig, daß wir unſere Lebens 


ein Zuſtimmung, eine 


aufrecht 


Das Kind braucht unſere Bereitſchaft, darauf einzu⸗ 
gehen, weil es ſelbſt mit dem immer Neuen, das es ſieht 
und anſtaunt, nicht allein fertig wird. Und das iſt je 
pem das große Geſchenk, daß uns Müttern gegeben wird: 
ie junge Menſchenſeele klar und lauter vor uns ausgebrei⸗ 
tet zu ſehen und ihre Bildnerin im höchſten Sinne des 
Wortes zu ſein. s 
Das ift „Zeit haben“ für das Kind, das Beobachten, 
den rechten Augenblick erfaſſen für Gewährenlaſſen oder 
Eingreifen. Ser 

Mit dem heranwachſenden Schulkind können wir dann 
unauffällig und doch ſtark eingreifend mit dem Wiſſensſtoff 
und der Erweiterung ſeiner Lebenskenntniſſe und Erfah⸗ 
rungen in gleicher Weiſe mitgehen. — Ihm ſtets die ge 
ammenhänge und die d ent der der Dinge mit der 

atur, mit den Menſchen und mit der Heimat zeigen. Ihm 
klarmachen, daß jeder einzelne von uns ein tüchtiger, ein 
pflichttreuer, ein guter, enn desc Menſch ſein muß, damit 
das ld Volk in feinem deutſchen Weſen beſtehen bleiben 
kann. Nicht ſo tun wir das, daß wir die Jugend, die Kinder 
hernehmen zu einer beſonderen Stunde und viel davon 
reden, bis de ermüden. Nein, immer jo bei Gelegenheit, 
einer praktiſchen Gegebenheit, damit neben der Wirklichkeit 
des Erlebens auch die geiſtige Durchdenkung da iſt, die 
Willensrichtung beeindruckt wird. 

Für die Landfrau finden ſich ſolche Gelegenheiten z. B. 
bei den e N „Bahnkindern“, d. h. wenn ihre Kinder 
in benachbarte Städte zur Schule fahren. Daraus ergeben 


o ÄH manchmal ungünſtige Beigaben verſchiedenſter Art: fie 


müſſen ſehr früh fort, — kommen nach der häuslichen Tiſch⸗ 
eit erſt heim, ſie haben nicht immer nur gut erzogene Mit⸗ 

: ene. Da ift ganz bejonders „Zeit haben“ nötig und die 

günſti fe Stunde wohl die, wenn fie heimkommen und auf- 

geſchloſſen und Ee Da wirkt ein Einwurf, 

ahnung am beſten. 

Wenn das Kind mit übervollem Herzen heimkommt, 


müſſen wir zuhören und alles in unſerem Herzen bewahren. 


Denn ſo lange ſie noch alles erzählen, iſt das Gefühl, de 
Mutter alles zu ſagen, noch ganz ſelbſtverſtändlich. 
Selbſtverſtändlich iſt das „Zeit haben“ für dieſes Sich⸗ 
ausſprechen auch nötig, wenn das Kind vom Kindergarten, 
vom Sport, von der Jungſchar, von der Kameradſchaft und 
anderem Beiſammenſein heimkommt. 
Sie bringen uns Müttern damit auch das neue, junge 
Leben dee Zeit heran. Und der junge Menih erwächſt 
durch dieſe unſere feine Kunſt der unaufdringlichen, ſeel⸗ 
5 Führung aus innerer Sicherheit zur Perſön⸗ 
ichkeit. 0 
Wenn wir uns immer ſo Zeit nehmen für unſere kleinen 
und großen Kinder, dann werden wir ganz ſelbſtverſtändlich, 


je älter ſie werden, ihre mütterliche, ſchweſterliche Freundin, 


die ganz mit ihnen verwachſen ift, die weiß, — wann fie 
mehr die Mutter, die ſchweſterliche Gefährtin, die anteil⸗ 


nehmende Freundin brauchen. 


Dann ſchenkt die Jugend uns auch das, was wir zur 
Fülle unſeres eigenen Glückes brauchen: Liebe, Wärme, 
Verehrung. 


Stockausleſe in Erdbeerkulturen. 


„Stockausleſe“ gehört in der Erdbeerkultur zu den un⸗ 
bedingt notwendigen Vorarbeiten, um gejunde und ertrag⸗ 
reiche Nachzucht zu erhalten. Schon in der Blütezeit hat 
dieſe Beobachtung in den Erdbeeranlagen einzuſetzen. Es 
werden ze Pflanzen mit Stäbchen bezeichnet, die ſtramme, 

aufrechtſtehende Blütenſtiele tragen und gleichfalls einen 
reichen Anſatz zeigen. Der ſorgfältigen Ueberwachung wegen 
nimmt man hierfür zunächſt Stäbchen, die ſenkrecht an die 
N 1 0 eſteckt werden. Bei der nun weiteren Beobach⸗ 
tung ſtellt man diejenigen Pflanzen feſt, die gut angeſetzt 
è halb und ſchöne, vollkommene große mache tragen. Des⸗ 
alb benötigt man weitere Kontrollſtäbchen, die etwas 
ſchräg geſteckt werden. Dadurch ergibt ſich die ee 
zwiſchen den eben genannten Eigenſchaften und Vorzügen 
genau zu unterſcheiden. Für die Nachzucht kommen dann 
von den Ranken in erſter Linie nur die Ableger in Frage, 
die kräftige Blütenſtiele ſowie reichen Anſatz und voll⸗ 


kommene Früchte gebracht haben. Hiervon verwendet man 


wieder die beten bewurzelten Rankenpflänzchen. Am die- 
ſelben nicht unnütz lange an den Stöcken zu belaſſen und 


U 


AR, 


832. 
die SE dadurch zu entkräften, verſtopft man die N: 


Setzlinge am beiten auf ein bejonderes Beet. Dadurch ift 
auch ein beſſeres Sauberhalten des Geländes eher möglich, 
Andererſeits kann es auch vorkommen, daß für die eigent⸗ 
liche Pflanzzeit — Auguſt — das für die Erdbeeranlage 
beſtimmte Feld infolge der Vorkultur nicht rechtzeitig frei 
wird. Wo dieſes vorauszuſehen iſt, werden dort, wo die 
Nachzucht der jungen Pflanzen erfolgen ſoll, die im Handel 
erhältlichen billigen Papptöpfe unter die beſten Nanken⸗ 
ausläufer BG bzw. eingegraben, ſo daß die Töpfe die Bez 
wurzelung aufnehmen. Dann hat man es in der Hand, 
e eit — aljo auch nach der eigentlichen e — 
ie Erdbeerneupflanzung ohne Störung der Wurzeln vor⸗ 
zunehmen. So e oela und ausgeleſene Jungpflanzen 
ergeben ſchon im erſten Jahr einen nennenswerten Ertrag. 


Die Anſicht, daß man für die Nachzucht nur immer die 


E Ranken verwenden müſſe, ift irrig; fie find unter 
Imſtänden die unfruchtbarſten. 


Rah- und Trodenfäule bei Dahlien. 


Die Knollen der Dahlien werden im Winteraufbewahrungs⸗ 
raum bei nicht genügender Aufmerkſamkeit öfters von der Fäule 
befallen. Dabei ift zu unterſcheiden zwiſchen ich und Trocken⸗ 
äule. Beide Arten der Fäule werden durch Pilze verurſacht, 

e nachdem, welche Pilze die Erreger der Naßfäule waren, zeigt 
ich auf den Knollen ein grauer oder weißer Schimmel. Auch 
ie Trockenfäule macht ſich durch Schimmelüberzüge kenntlich, 
Dahlienknollen, die von der Fäule befallen wurden, find nicht 
mehr zum Auspflanzen verwendbar. Es 5 ſich aber auch, 
Knollen, die in nächſter Nachbarſchaft der erkrankten Knollen 
gelegen haben, nicht mehr auf das Land zu bringen, da der Ver⸗ 
dacht der Anſteckung beſteht. Am beſten iſt es, derartige Knollen 
zu verbrennen, jedenfalls dürfen ſie nicht auf den Dünger⸗ oder 
Kompoſthaufen kommen. ; 


Rezepte. 
Meerrettichbrötchen. 


125 g Butter werden ſchaumig gerührt, mit zwei harten 
Eigelb und vier Eßlöffel geriebenem Meerreltich, dem gehackten 
Eiweiß verrührt. Dann teilt man die Maſſe und rührt unter eine 
Hälfte E hackten Schnittlauch und einige gehackte on 
unter die andere geriebenen Apfel. Dieſer Aufſtrich wird au 


Weißbrotſcheiben geſtrichen und mit Kapern, Schnittlauch, aehack⸗ A 


tem Eiweiß verziert, 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. i 5 
Ortsgruppe Kroſinko, Frauenabteilung: Verſammlung: Sonne 
tag, 10. r 11 3 oe bei Josja Bad, sus, Zen 
iber die vom Frauenausſchuß überſandten Merkblätter mbere 
0 WE Gemeinſame Kaffeetafel. Gebäck iſt 


mitzubringen. 
ein Bromberg. 


Frauenausſchuß. Verſammlungen: Ortsgruppe Koronowo: 


9. 5. um 3 Uhr bei Jortzick, Koronowo. Zahlreiche Beteiligung 


eſprechungen vorliegen. Kreisgruppe 


ichti 
erheien,. Da mitinge der Srauengrumpen Des 


romberg: Sitzung der Leiterinnen e 
SH ner dër 18. 5. um 11 Uhr im Zivilkaſino, Brom- 
berg, ul. Gdanſta Nr. 20. Ortsgruppe icienko: 15. 5. um 4 Uhr 
Gaſthaus Protokowicz, Sicienko. Ortsgruppe Wloki: 20. 5. um 
744 Uhr mit gemeinſamer ee im Haufe von Frau Wirth, 
Trzeciewiec. Anſchl. Wirtſchaftsbeſichtigung. 

Bezirk Gneſen. è 

rauen⸗ und Töchterverſammlungen: Ortsgruppe Martjtädt; 
. den Ta um 3.Uhr bei Jodeit, Miloslawitz, mit 
Kaffeetafel. Kaffee und Gebäck preiswert zu haben. Vortrag: 
Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtun über: „Der Hausgarten im 

BK und Sommer ſowie die Bekämpfung Der Inſekten, 

chädlinge und Krankheiten“. Männer ſowſe Söhne über 
18 Jahre find hierzu herzlichſt eingeladen. s Die „111 Lieder 
Kate EN find mitzubringen. Um zahlreiches Er⸗ 

i wird gebeten. i 
85 5 Niehof⸗ Hohenstein und Letto; Freitag, den 
8. 5, nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Skarbinſti, Niehof. Vortrag! 
Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn über: „Der Hausgarten im 
rühjahr und Sommer ſowie die Bekämpfung der Inſekten und 
Schlinge“ Männer ſowie Söhne über 18 Jahre find hierzu 
Ierd eingeladen. Um 
itgliedsfatten find mitzubringen. 

SEE, Bezirk Life, x 
Bezirksgruppe Liſſa: Frauenabteilung: Am 17. 5. um 16 
emen Ze Eet aus dem Pen Be 118 

ei Frau von Loeſch⸗Gabel. Näheres iſt aus be 
ladungen zu erſehen. S 


Let Kg lc ASS E 


echung 


ahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


onderen Cins 


EE 


Art. 1) Zahlungsmittel im Sinne dieſes Dekrets find 
i fd (Münzen, Banknoten ſowie alle Papiergeldzeichen), 
bbenfalls Wechſel, Schecks, Kaſſenaſſignate, Akkreditive, Mus- 
ahlungsaufträge und Anweiſungen. Geld, das im Inlande 
{ ee nicht im Umlauf ijt (Auslandsgeld) ſowie Wechſel, 
Phet, Kaſſenaſſignate, Akkreditive, Auszahlungsaufträge 
und Anweiſungen, die auf ausländiſche Valuta lauten und 
im Auslande zahlbar ſind (Deviſen), ſtellen ausländiſche 
Hgahlungsmittel dar. 
Anker dem Ausdruck „Handel mit ausländiſchen Zah⸗ 
lungsmitteln“ wird der Abſchluß oder die Ausführung von 
Kaufverträgen, der Tauſch, das Darlehen, die Uebertragung 
ſowie Verpfändung, deren Gegenſtand ausländiſche zah- 
lungsmittel find, verſtanden. 

usländer im Sinne dejes Dekrets ijt eine natürliche 

A oder juriſtiſche Perſon, die ihren Wohnſitz oder Sitz im Aus- 

lande hat, ohne Ausſchluß der ausländiſchen Abteilungen 

= (Filialen, Agenturen, Vertretungen) der inländiſchen Anter⸗ 
nehmen und Inſtitute. 

Als Perſonen, welche ihren Wohnſitz oder Sitz im Jn- 
lande haben, gelten gleichfalls die auf polniſchem Gebiete 
gelegenen Unternehmen und Induſtrie⸗ und Handelsanſtal⸗ 

ten uſw., deren Vorſtände oder Eigentümer ihren Sitz oder 
Wohnſitz im Auslande haben, ſowie die in Polen befind⸗ 
lichen Abteilungen (Filialen, Agenturen und Vertretungen) 
der ausländiſchen Unternehmen und Inſtitute. 
Die Vorſchriften dieſes Dekrets und der zu ihm erlaſſe⸗ 
nen Ausführungsverordnungen werden auf das Gebiet der 
reien Stadt Danzig analog wie auf das ausländiſche Ge- 
et angewandt. ; 
Art. 2) Alle Verbote und Beſchränkungen, die in die⸗ 
ſem Dekret ſowie in den zu ihm erkaſſenen Ausführungsver⸗ 
ordnungen enthalten find, finden keine Anwendung auf die 


Bank Polſti 


dieſes Dekrets in dem in den Ausführungsverordnungen feſt⸗ 


Die Zahl der Mitglieder der Deviſenkommiſſion ſowie die 
Ark ihrer Berufung beſtimmt die Ausführungsverordnung 
mik der Beſchränkung, daß den Vorſitzenden der Kommiſſion 

der Finanzminiſter ernennt. ` 
E Die Deviſenkommiſſion entſcheidet im Rahmen ihrer 
Ermächtigungen auf Grund freien Ermeſſens ohne die Pflicht 
= der Angabe von Gründen. Die Entſcheidungen und Ent- 
ſchließungen dieſer Kommiſſion können entweder allgemeine 
ſein oder beſondere Angelegenheiten betreffen. 

Die Deviſenkommiſſion iſt zur Erhebung von Mani⸗ 
pulationsgebühren bei ihren einzelnen Amtsgeſchäften in 
Der durch fie beſtimmten Höhe berechtigt. 
Anträge und Anmeldungen, die an die Deviſenkom⸗ 
maiſſion eingereicht werden, jowie die Erteilung einer Ge- 
nehmigung durch fie, wie auch der ganze mit dieſer Kom- 
= miſſion geführte Schriftwechlel find frei von Stempelgebühren. 
Art. 4) Wenn in dieſem Dekret oder in den Ausfüh⸗ 
R rungsverordnungen zu ihm die Rede von einer Genehmi⸗ 
gung iſt, jo iſt darunter — foweit aus dem Wortlaut oder 


dem Inhalt der betreffenden Vorſchrift nichts anderes her⸗ 


stehen — die Genehmigung der Deviſenkommiſſion zu ver- 
en. ; 

Art. 3) Der Handel mit ausländiſchen Zahlungsmitteln 
ift verboten, ſoweit nicht eine der vertragſchließenden Par- 
teien die Bank Polſki oder ein Bankunternehmen iſt, das 


die entſprechenden Ermächtigungen (Deviſenermächtigungen) 
erhalten hat. : 

Der Finanzminiſter ſtellt die Bedingungen und den 
Bereich der erteilten Deviſenermächtigungen feſt und kann 
x fie nach freiem Ermeſſen ohne die Pflicht, die Gründe anzu⸗ 
geben, beſchränken, auſſchieben oder zurücknehmen. 
Die Liſte der Bankunternehmen, die zum Handel mit 

gausländiſchen Zahlungsmitteln berechtigt find, ſowie ihre 
Aenderungen veröffenklicht der Finanzminiſter im amtlichen 
Teile des Monitor Polſki. 
SE Art. 6) Der Handel mit Gold, feine Einfuhr aus dem 
Auslande, ſowie die Ausfuhr von Gold ins Ausland ſind 
denne Genehmigung verboten. Unter dem Handel mit Gold 
iſt zu verſtehen der Abſchluß oder die Ausführung von Kou- 
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Das Dekret des Stgatspräftdenten vom 26. J. 1956 über Aen Geldverkehr mit dem Auslande und den 
o Verkehr mit ausländiſchen und inländiſchen Sahlungsmitteln. S 
(Dziennik Aſtaw 1936, Nr. 32 vom 27, April 1936). F 


Art. 3) Als Ausführungsorgan für die Vorſchriften f 
en Bereiche wird eine Deviſenkommiſſion berufen. 


verträgen, der Tauſch, das Darlehn, die Uebertragung ſowie 
Verpfändungen, deren Gegenſtand Gold iſt. 

Die Vorſchrift des vorigen Abſatzes wird angewandt 
auf Gold in Münzen, die in irgendeinem Lande das geſetz⸗ 
liche Zahlungsmittel ſind (Art. 1), ebenſo auf ſolche, welche 
ſich nirgends im geſetzlichen Verkehr De ſowie auf Gold 
in Stäben, in Geſtalt von Abgüſſen und Gegenſtänden, welche 
nicht die Merkmale eines zum Gebrauche fertigen Erzeug⸗ 
ne beſitzen, jowie im unverarbeiteten Zuſtande in jeder 

alt. 


Art. 7) Der Erwerb von ausländiſchen Zins⸗ und 
Dividendenpapieren ſowie von Kupons von ſolchen Papie⸗ 
ren, die Einführung ſolcher Werte aus dem Auslande wie 
gleichfalls der Erwerb von polniſchen Zins⸗ und Dividenden⸗ 
papieren ſowie von Kupons von ſolchen Papieren von Aus⸗ 
ländern, ſowie die Einführung aus dem Auslande — iſt 
ohne Genehmigung verboten. 

Art. 8) Die Ueberweiſung, Verſendung und Ausfuhr 
von Zahlungsmitteln in das Ausland ohne Rückſicht auf die 
ze. auf welche fie lauten, find ohne Genehmigung ver- 

ten. 

Die Stellung aller Zahlungsmittel zur Verfügung von 
Ausländern, die Bewirkung von Anweiſungen, Uebertra- 
gungen und Einzahlungen, ohne Rückſicht auf ihre Form 
und die Valuta, auf Konten von Ausländern, die in den 
inländiſchen Bankunternehmen geführt werden, ſowie die 
Bewirkung von Auszahlungen irgend welcher Art im In⸗ 
lande im Auftrage von Ausländern — find ohne Genehmi⸗ 
gung verboten. 

Die Verſendung und die Ausfuhr von Zins⸗ und Divi- 
dendenpapieren, von Kupons von folen Papieren ſowie 
von Sparbüchern in das Ausland ſind ohne Genehmigung 
verboten. S Ss 

Die unter Innehaltung der Vorſchriften der Abſätze 1 
und 3 dieſes Artikels vorgenommene Verſendung von yah- 
kungsmitteln. Sparbüchern, allen Zins⸗ und Dividenden- 
papieren ſowie von ms von ſolchen Papieren in das 
Ausland muß ausſchließlich in Briefen oder Wertpaketen 
oder eingeſchriebenen Briefen geſchehen, die auf der Poft 
in offenem Zuſtande aufgegeben werden 

Art. 9) Die Erteilung von Kredit an Ausländer oder 
die Uebernahme einer Bürgſchaft für die Bezahlung ſolcher 
Kredite durch natürliche oder juriſtiſche Perſonen, die ihren 
Wohnſitz oder Sitz im Inlande ba ben, it ohne Genehmi⸗ 
gung verboten. i Së - 

Die Erlangung eines Kredites von einem Ausländer 
ſowie die Uebernahme einer Bürgſchaft für die Bezahlung 
eines ſolchen Kredites durch eine natürliche oder juriſtiſche 


Perſon, die ihren Sitz oder Wohnſitz im Inlande hat, er⸗ 


fordert die Anmeldung bei der Bank Zaff. 3 a 
Die Vorſchrift des vorigen Abjages betrifft nicht Are 
dite, die den Erwerbern durch die Verkäufer in Geſtalt von 
Ware (ſogenannte Warenkredite) erteilt werden. Siy 
Art. 10) Natürkiche und furiſtiſche Perſonen, die ihren 
Sitz oder Wohnſitz im Inlande haben, ſind verpflichtet, bei 
der Bank Polfki anzumelden und dieſer Bank oder den er- 
mächtigten Bankunternehmen (Art. 5) zum Kaufe wä: 
bieten: Die Forderungen an das Ausland aus allen Rechts⸗ 
titeln, insbeſondere für ins Ausland verkaufte Waren, für 
Zins⸗ und Dividendenpapiere ſowie Kupons von dieſen 
Papieren, ebenſo für Leiſtungen und Dienſte aller Art 
gegenüber dem Auslande. 5 
Die in dem vorigen Abſatz feſtgeſtellte Pflicht gilt als 
in dem Umfange und in Beziehung auf diejenigen Kate- 
gorien von Perſonen und diejenigen Forderungen beſtehend, 
wie dies die Ausführungsverordnungen beſtimmen werden. 
Art. tt} Jedes Bankunternehmen und jedes Kredit- 
inſtitut, ohne Ausſchluß der genoſſenſchaftlichen Unternehmen 
und Inſtitute, ebenſo diejenigen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
unternehmen, welche mit dem Auslande Handelsgeſchäfte 
führen oder durch ihre Tätigkeit im großen Maße auf den 
Geldverkehr mit dem Auslande einwirken, können der Auf⸗ 
ſicht von beſonderen Regierungskommiſſaren unterſtellt wer⸗ 
den, welche durch den Finanzminiſter auf Koſten des be⸗ 
treffenden Unternehmens oder Inſtituts beſtimmt wer 


Art. 12) In allen den Fällen, in denen die Erfüllung 
einer Geldleiſtung die Genehmigung gemäß den Vorſchriften 
dieſes Dekrets oder ſeiner Ausführungsverordnungen erfor- 
dert, ſteht dem Schuldner das Recht zu, auf Verlangen des 
Gläubigers den Gleichwert einer ſolchen Leiſtung in In⸗ 
landswährung an die Bank Polſti oder an eine Bank, welche 
eine entſprechende Deviſenermächtigung beſitzt, auf Rechnung 
des Gläubigers zu leiſten. 
E Ausgeklagte ſowie beim Schuldner nach dem Tage des 
Inkrafttretens dieſes Dekrets zwangsvollſtreckte Leiſtungen, 
welche gemäß dieſem Dekret oder den Ausführungsverord⸗ 
nungen zu ihm eine Genehmigung erfordern, müſſen auf 
Antrag des Gläubigers durch den Schuldner oder die Voll⸗ 
ſtreckungsorgane im Gleichwert dieſer Leiſtungen auf Re- 
nung des Gläubigers bei der Bank Poljfi oder bei einer 
Bank eingezahlt werden, welche eine entſprechende Deviſen⸗ 
berechtigung hat. 
Die Bedingungen der Verfügung durch den Schuldner 


nn das Vergehen nicht gewerbsmäßig ausgeführt 
wurde. 

Bei den in den Abf. 1, 3 und 4 genannten SE, 
muß außerdem durch gerichtliches Urteil das Verfallen der 
den Gegenſtand des Vergehens bildenden Geldbeträge in 
bar, Gold ſowie Wertpapieren entſchieden werden, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, weſſen Eigentum ſie find. Außer Bargeld unters 
liegen andere Zahlungsmittel (Art. 1) nicht dem Verfall. 

Als eines Vergehens ſchuldig, das durch ein Bankunter⸗ 
nehmen oder durch ein Kreditinſtitut, wie auch durch irgend 
welches Handels- oder Induſtrieunternehmen begangen wor⸗ 
den iſt, werden auch die Perſonen angeſehen, welche das Ge⸗ 
über Beträge, die auf ſein Konto auf Grund dieſes Artikels] ſchäft unmittelbar ausführen, welches das Vergehen darſtellt, 
eingezahlt werden, AN die Ausführungsverordnung fejt. ebenſo auch alle len welche den Auftrag zur Aus⸗ 

Art. 13) Für alle Uumſätze und Verrechnungen in aus- führung eines ſolchen Geſchäftes gegeben oder ein ſchon auss 
ndiſchen Zahlungsmitteln verpflichten die Kurſe für aus- | geführtes Geſchäft angenommen haben. Die Leiter der oben- 
ländiſche Banknoten oder Devijen, die in dem Zettel der [genannten Unternehmen oder Inſtitute werben, ſoweit Te 
utlichen Gelobörfe in Warſchau notiert werden (für aus-] nichts von der Ausführung des die Straftat bildenden Ger — 
ländiſches Geld — die Kurſe, die in der Rubrik des Zettels ſchäftes durch die von ihnen geleiteten Unternehmen oder 
„Banknoten“ angegeben find, dagegen für Deviſen — die | Inſtitute wußten, als der Nichtbeaufſichtigung ſchuldig om 
Kurſe in der Rubrik „Schecks und Einzahlungen“). Man- | Sien und mit einer Strafe in dem im Abs. 2 vorgeſehenen 
gels von Nolierungen in dem Zettel der erwähnten amt- Höchſtmaße beitraft. „ See 
lichen Börje verpflichtet der Kurs für ausländiſche Zah⸗ Art. 17. Wer ſich der Veröffentlichung von inländiſchen 

lungsmittel, der durch die Bank Polſti im amtlichen Teile | der ausländſſchen Kurſen ſchuldig macht, deren Veröffentt 
des Monitor Polſti feitgeitellt und veröffentlicht wird Die lichung durch die Vorſchriften des Art 14 verboten ijt, her 
in dem Borſenzettel notierten Deviſenkurſe verpflichten] wer Dé der Uebertretung der Vorſchriften der Art. 9 und 10 
e für ausländiſche Banknoten, die an dem betreffen⸗] ſowie der zur Ausführung dieſer Artikel erlaſſenen Verord⸗ 
en Tage keine Börſennotiz oder keinen durch die Bant nungen ſchuldig macht, wird mit einer Arreſtſtrafe bis zu 
Polſti veröffentlichten Kurs haben. Er -| einem Jahre und einer Strafe bis zu 100000 Zloty bes ` 

Auf Umjäge und Verrechnungen in ausländiſchen Zah- ſtraft. Wenn der Täter nicht vorſätzlich gehandelt hat, fo ` 

ngamitteln, deren Kurje weder in dem amtlichen Börjen- en dem Art. 16, Abſ. 2 vorgeſehene Strafe ange⸗ E 
el mm ` "e Le EE > Se 5 3 ; È 
noch durch die Bank Polſti veröffentlicht werden, Met. 18. Wer ſich des Abſchluſſes von Geschäften u 9 
der Ausführung von Verrechnungen zu einem höheren Kurſe 
als dem gemäß Art. 13 verpflichtenden ſchuldig macht, wird 
mit den Strafen beſtraft, welche im Art. 16 vorgeſehen find, — 

Art. 19. Perſonen, die mit einer der im Art. 16, Abſ. 1, 
3 und 4 ſowie im Art. 18 vorgeſehenen Strafe beſtraft wor; 
den find, kann für den Zeitraum bis zu 5 Jahren das Recht 
der Führung von Handel oder der Verwaltung eines Han⸗ 
delsunternehmens oder der Beſchäftigung mit Handelsver⸗ 
mittlung aberkannt werden. i 

Art. 20) Die in den Art. 16 bis 18 genannten Bers 
gehen gehören zur Zuſtändigkeit der Bezirksgerichte. “x 

Art. 21) In den Fällen des Schmuggels (Art. 16, 
Abſ. 4) kann die einſtweilige Feſtnahme des Beſchuldigten 
angeordnet werden. ee a 
Der Anterſuchungsrichter kann das Vorbeugungsmittel 
m auf Antrag des Staatsanwaltes mildern oder auf: 

eben. x \ È 
Art. 22. Die Ausführung bieles Dekrets wird über⸗ 
tragen: in dem Teil, der durch die Art. 16—21 umfaßt wird, 
dem Juſtizminiſter, in Anſehung des Art. 12 — dem Finanz 
miniſter im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter, in dem 
übrigen Teile dem Finanzminiſter. S 

Art. 23. Dieſes Dekret tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. ZC 

Gleichzeitig verliert die Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 15. 2. 1928 über die Ausfuhr von Gold ins 
Ausland (Dz. Mt. Nr. 18, Hof. 156) ihre Gültigkeit. 


Ausführungsverordnung zur deviſen verordnung. 

; : (Dz. Uſt. 1936, Nr. 32). i 
Sé I. Allgemeine Vorſchriften. ; 
SL Die Bankunternehmen, die durch den Finanzminiſter 
ermächtigt werden, ſich mit dem Handel mit N: E 

Zahlungsmitteln zu befaſſen, erhalten den Namen Deviſenbanken 
oder Deviſenagenten, abhängig von dem Amfange der ihnen ere 
teilten Berechtigungen. Die Berechtigungen der Deviſenbank oder 
des Deviſenagenten werden individuell in Form von ſchriftlichen 


n Verordnungen zu den von ihm feſtgeſtellten Bedingun⸗ 
die Ausführung von Geſchäften zu geſtatten, die durch 

Dekret verboten oder beſchränkt ſind, ſowie von den 
n dieſem Dekret feſtgeſtellten Pflichten Befreiung zu ge 


der Täter nicht wiſſentlich und ohne die Abſicht 
mes handelt, jo wird er mit Arreſt bis zu 2 Mo- 
mit einer 10 000 Zloty nicht überſtet enden 
alls das Gericht Umſtände feſtſtellt, die 
t A under Milderung der 
edigl uf die Geldſtrafe beſchränkt Hetze e l 
Wi 5 at bildenden Geſchäfte gewerbs- ; ar 8 SE einer Deviſenbank hat für 

= find. ; A $: untere : Ige, die be uss 
"7 Aeren rer Nna, Ip dot teine geringere Strafe | Ma Bahlunasmitlt Der Bant Koliti auf If: Berlanges 

War werden, ober Die Geldstrafe außerdem in dieſem zu verkaufen. Die Berechtigungen der Deviſenbank ae 


eim in em weit das Dekret über die Erteilung ten Ber 
Fal e bis zum dreifachen Betrage der Summe, die den Gegen- | gungen in dieser ieh tene KC Ee 


von allen Geſchäften mit ausländifhen Zahlungs- 
der Bank Polſki und mit den anderen Deviſenbanken, 


mueührung 
von ausländiſchen Zahlungsmitteln 


Hein mi i 

unbeſchränkte Reiche 

im Inlande, wie gleichfalls — unter Beachtung der zuſtändigen 

Vorſchriften dieſer Verorndung — den Ankauf von ausländi des 

Zahlungsmitteln im Auslande, ihren Verkauf ſowie die Aus- 

fihrung von Aufträgen, die in den Bereich des Geldverkehrs 
mit dem Auslande fallen. 

Die Deviſenagenten ſind nur zum Aufkauf von ausländiſchem 
Geld im Inlande mit der Prig ihres Weiterverkaufs an die 
Bank Polfki oder die Deviſenbanken berechtigt. 

; 8.2. Mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung 
beginnt die Deviſenkommiſſion ihre Geſchäfte in der Zuſammen⸗ 
etzung aus dem Det en, 2 Mitgliedern und 2 Vertretern 
der Mitglieder. Den Vorſttzenden ſowie ein Mitglied und einen 
Vertreter der Mitglieder ernennt der Finanzminiſter. Der Prä⸗ 
ident der Bank Polſki ernennt ein Mitglied und einen Vertreter 
des Mitgliedes, wobei das durch den Präſidenten der Bank att 
ernannte Mitglied der Vertreter des Vorſitzenden ift. Im Maße 
der Notwendigkeit kann durch Verfügungen des Finanzminiſters 
die obige Zahl der Mitglieder und ihrer Vertreter er! wer⸗ 
den, ebenfalls können Expoſituren der Kommiſſion in der durch 
dieſe Verfügungen jeitgeiesten Zuſammenſetzung gebildet werden. 
Der beſondere Tätigkeitsbereich der Deviſenkommiſſion, die Art 
der Amtsführung ſowie der Charakter ihrer Entſcheidungen wird 
durch ein beſonderes Reglement beſtimmt, das durch den Finanz⸗ 
miniſter beſtätigt wird. 
3 n allen Fällen, in denen die Deviſenkommiſſion berechtigt 
iſt, Genehmigungen zur Ausübung von verbotenen oder beſchränk⸗ 
ten Geſchäften zu erteilen, können die beſagten Genehmigungen 
urch die Kommiſſion auch generell ſowohl in Beziehung auf eine 
emile Kategorie von Perſonen wie auch in Beziehung auf ge 
je Arten von Geſchäften erteilt werden. 


II. Der Anz und Verkauf von ausländiſchen Zahlungs: ` 
mitteln und von Gold ſowie die Ueberweiſung von Geld 
in das Ausland. 

83 Natürliche und juriſtiſche Perſonen, die nicht das Recht 
einer Deviſenbank oder eines Deviſenagenten beſitzen, dürfen ause 
ländiſches Geld und Deviſen zu den Zwecken und in den Grenzen, 

ie in dieſer Verorndung vorgeſehen ſind, ausſchließlich bei Devi⸗ 

nbanken kaufen. Beſeſſene Deviſen dürfen dieſe Perſonen nur 

n Deviſenbanken verkaufen, dagegen ausländiſches Geld an 
iſenbanken oder Deviſenagenten. 


Se 


86. Die Ueberweiſung von Geldbeträgen ins Ausland ijt 
ur durch Vermittlung der Deviſenbanken und der Poſt unter 
aan der in dieſem Paragraphen enthaltenen Vorſchriften 
ar = 8 


durch alle Stellen der Grenz⸗Finanzkontrolle. 
V. Der Verkehr mit dem Auslande mit polniſcher Währn 


Ss Dei 
lung der A 


land von im Inlande zahlbaren 
land wird die Vorſchrift 
-< 12. Die Rückausfuhr ins Ausland von allen 81 01 
€ 


gr 


Agenten ausſchließlich der Bant Politi ſowie gegen ihre Ge⸗ 
nehmigung zu Verarbeitungszwecken verkaufen. ; i 


Die Ausfuhr von Gold ins Ausland ſowie feine SCH 


E 
ge 


igen Ware seien, ah im nicht verarbeiteten Zus 
eſtalt, er = 


aus dem Auslande in Geſtalt von Münzen, Stäben, Mbgi 
in En welche nicht die Kennzeichen einer zum 
rauch fer 

ſtande in irgend welcher ordern die Genehmigung. 


III. Die Verſendung von Geld ſowie Werten ins Ausland 
durch Vermittlung der Poſt. 


È 9. Die Verſendung von inländiſchen und ausländiſchen 
ahlungsmitteln, von Zins⸗ und Devidendenpapieren, von 


upons von ſolchen Papieren jowie von Sparbüchern durch die 
iſt nur mit Genehmigung der Bank ZS, ti in 


Bolt ins Ausla x 
Wertbriefen (Paketen) und eingeſchriebenen, auf der Poſt zur 
Verſendung in offenem Zuſtande aufgegebenen Briefen erlaubt. 


Den Deviſenbanken ift es erlaubt, durch die Poſt ins Ausland 
gusländiſche Zahlungsmittel in freier Form ohne beſondere Er⸗ 


loubnis und ohne die Pflicht, den Inhalt ſolcher Sendungen bei 
ihrer Aufgabe zur Poft zu zeigen, zu verſenden. : 
8 10. Bei der Erteilung der Genehmigung zur Verſendun 
von im Inlande zahlbaren Wechseln und Schecks ins Auslg 
verſieht die Bank Polſki jeden zur Verſendung gelan 
Wechſel oder Scheck mit einer Notiz folgenden Gute. 55 
migt zur Verſendung ins Ausland am. 1933 .. r. L.. 
Bank Polſti — Filiale in (Firmenſtempel der Bank). 
Obiger Vermerk muß auf dem Wechſel oder dem Scheck in der 
Weile angebracht werden, daß der Text nicht beſchädigt wird, 


IV. Die Ausfuhr von Geld und Werten (Valoren) ins Ausland. 


Ek 
m 


monats nicht mehr als 500,— 21 ausführen. 


Perſonen, die in das Gebiet der Freien Stadt Danzig aus⸗ 


genden" x 
eneh⸗ 


reiſen, haben, ſoweit fie fih durch einen gewöhnlichen Perſonal⸗ 


ausweis legitimieren, das Recht, jedesmal ohne Genehmigung 


einen Betrag im Gleichwerte von 100,— el auszuführen, 1 


men jedoch im Laufe eines Kalendermonats nicht mehr als den 
Gegenwert von 500,— z. S 
Perſonen, welche die Grenze auf Grund von Grenzausweiſen 
11 d uſw. überſchreiten, haben das Necht, jedesma 
ins Ausland einen E Gleichwerte von 50,— 21 
führen, zuſammen jedoch im Laufe eines Kalendermon 
mehr als den Gegenwert von 250,— z. = 
Zur Ausfuhr von höheren Beträgen, als ſie in 
Ken 1—3 bieles Paragr 
uhr von Zins» und Divivendenpapieren und von Kupons von 
ſolchen Papieren, von Sparkaſſenbüchern ſowie im Inlande zahl⸗ 
baren Wechseln und Schecks iſt die Genehmigung der Bank Sat 
nn Eine Perſon, welche eine ſolche Genehmigung Defi 
kann gleichzeitig außer den in der Genehmigung genannten Bes 


den A 


trägen und Werten auch den Betrag ausführen, der zur Ausfuhr 
im Sinne der Vorſchriften der Abſätze 1—3 dieſes Paragraphen 2 


erlaubt ijt. = 
Bei der Erteilung der Genehmigungen zur Ausfuhr ins Aus 
chſeln und Schecks ins Au 
es § 10 angewandt. 


mitteln, Zins⸗ und Dividendenpapieren, den Kupons von ſolchen 
Papieren ſowie von Sparbüchern iſt erlaubt E Grund einer 
namentlichen Beſcheinigung des zuſtändigen Eiſenbahn⸗Zollamtes 
oder der Stelle der Grenz⸗Finanzkontrolle, die die E 
Einfuhr dieſer Werte in das Land beſtätigt hat. Eine ſolche B 


ſcheinigung berechtigt in der Friſt von 2 Monaten vom Tage net : 


sſtellung an zur Ausfuhr derſelben Werte, auf die ſie lautet 
durch ſämkliche Zollämter und an der polniſch⸗Danziger Grenze 
H 8 Socke 


8 13. Ausländer können Konten nur in Deviſenbanke 


ſo⸗ 
wie mit Genehmigung auch in anderen Inſtituten beſitzen. Die 


Konten von Ausländern tragen den Namen von Auslandskonten 


und find zweifacher Art: 1) freie und 2) geſperrte (blockierte 


SÉ 
H 


e das 
geſetzli 
beſeſſene 


8 14. Die Amſätze auf den freien Auslandskonten können 


ur in Uebereinſtimmung mit den folgenden Vorſchriften ge⸗ 


ſchehen: i i 
a) die Einzahlungen von natürlichen und juriſtiſchen Pe 
ſonen, welche ihren Wohnſitz oder Sitz im Inlande Haben, 
mijjen mit der Ueberweiſung von Geldbeträgen ins Au 


land gleich behandelt werden und können nur unter enge —— 
Een 


tung der Vorſchriften des § 6, Abſ. 2—3 angenom 

werden; CS 
b) die Einzahlungen von Ausländern en Si 
Banknoten aus dem Auslande) erfordern die Geneh 


hen genannt ſind, gleichfalls zur Aus⸗ 


x 


= 
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BE; werden; 
D der Ankauf von Devijen zu Laſten des Kontos erfordert 
die Genehmigung der Bank Polſki (8 5). 


8 15. Einzahlungen zugunſten von Ausländern, die dem 
; a des § 14 nicht entſprechen, können durch die Deviſen⸗ 
banken ausſchließlich auf geſperrte Auslandskonten angenommen 
werden, aus denen jede 
„38 18. Die 
ämter als 
annten 
sländern bis zur Höhe von 50, — zl im Laufe eines Tages 
von einem Einzahlenden ohne Prüfung des Zweckes der Eim- 
sahlung annehmen Zur Einzahlung von 50,— z! überjteigenden: 
Beträgen iſt die Genehmigung erforderlich. Auszahlungen aus 
dieſen Konten erfordern die Genehmigung. 

8 17. Der Verkauf von Auszahlungen auf Polen in irgend⸗ 
einer Form in das Ausland ift nur der Bank Polſki und mit 
ihrer Genehmigung den Deviſenbanken erlaubt. 

AUAnter dem Begriff Verkauf von Auszahlungen auf Polen 
= CS 0 Ausland ijt ſowohl die effektive Auszahlung in Zloty im. 
Auftra⸗ 


EE a von ihm im Auslande in ausländiſcher Valuta zur 
i ügung geſtellten Gegenwert zu verſtehen. 9 


: § 18. Die Bezahlung einer Schuld an eine dritte Perjon in 
polniſcher Valuta im Auftrage eines Gläubigers, der Ausländer 


erfügung die Genehmigung erfordert. 


Poſtſparkaſſe, ihre Abteilungen, ſowie die Poſt⸗ 
Sammelſtellen können Einzahlungen auf in der 


eldbet 


Reſervefonds 2002.18 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Spezialreſervefonds 2 000. — l. Aktiva 8 X be ech zen — 5 Mitgliederzahl an 600 
Laufende Rechnung Fa Caſtnerſtand . e eee gh don Schrasſe des Geſchäftsjahres 1036 haben fümtiiche 
Rückſtellungstonto 1 413,49 Guthaben bei der Genoſſenſchaftsbant .. 2 948,50 „ Am Sch taff ! 1 4 5 x 7 
Kl tonto. I Distontwehlel `. 59 781.85 Genoſſen für zt 41 100,— Haftſumme aufzukommen. 
e F 262.50 Lor, den 20. März 1906: ES 
Spare in. 40 409,30 Laufende Rechnung aa ne ie 975,10 Kaſa Ryemiesinico-Przemyjlonw 
eeri $ Konto pro Diverfrfre oe a a 261,0 (Sandwerter⸗ und Gewerbekaſſe) 
Banken Sonderkonto 97 859,61 Era a Ale ee e 144.65 Spoldzielnia z ograniezong odpowiedziafnoscia 
 Hupothieten Inventar —.— w Zoram G. sl. 
„ 47. 4% 131 016,29 gez.: Lipp. Beigel. Hunold. 
een u ——— — ĩͥZ½t —y— nn 
16.199,84 Konverſtons⸗Konto Bilanz am 31. Dezember 1935 
5 — Gewinn und Verluſt 1905 95,08 REETUN er We S 
EE E 157 908,70 Kaſſengeſta ndnd J 090 70 x = 8 
e Mitgkteberbewegurng: Guthaben bei Banken $ Geſchäftsanteile t 
Zahl der Mtiglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 87 Bank Polſti SEES NE 4 682.80 der verbleibenden Mitglieder . 218 661,51 
Abgang $ à r e der ausſcheidenden Mitglieder. 7 363.41 226025,2 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres Bag Sonſt ige 1 2 728.88 Keſervefonde N 56 985,600 
Bantverein Tuchola Wertpapiere — 21 379,47 Beiriehsrücklagge 4450009,28 
Bauk Spöllzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia e EE Ser 271 766,60 Banken e 5 
(e! Heppner. (] Hentſchet. I Beutler. (402 Beteiligungen 25.100, —] Loro 7998 
ep 5 in laufender Rechnung ER Noſtro see „ 8110870 3988,67 
Marge ehe 7. r EE e 
e mm , V . 
Kaſſenbeſtandd ? N 279 82 onuertierte Forderungen 1 332.96 Spareinlagen, kurzfriſtig „ 378 488,28 
W vin SCH $ 2 K z E x Z 8 ER 2 Proterſtierte Wechſel e 15: 902.40 Spareinlagen, langfriſtig . . 1229 101,35 
EE EE geesde a SBSE t 640,982,82 
Laufende Rechnung en Nano. ee Se ANichterhobene Anteile 807,25 
E, te ` 7 7 e e. n e e ee dë 
Bis DOE Sa 2 „12 rpi: ET Se KEE sag ol Rediskontierte — 5 d 
EA RR ` ene Nudel e e Atzepte der Bank Atceplacyiny ` 3 5 550, — 
= SE Vorauserhobene Zinſen 904.0 
F 29 607,68 Abteilung „Landw. Bucitelle“ aa. 1998,08 
100 fie 2 cr d ee Reingewinn FF 7 601.27 
Geſchüftaguthab enn 1548,20 ` 598 780,01 2'598: 700,61 
Sen? E e 26,01 Inkaſſo⸗Forderungen 22 449,97 Jukaſſa-Verpflichtungen ; 22 449,37 
Mmovlijationsfonds `... 1119,81 e L EE — F 
Sen ` SRA 10 927.— H Se E eh 
2 Laufende Rechnung. Weller a o 3.296,24 Mitgliederzahl zu Anfang des Geſchäftsjahres 200 mit 493. Anteilen. Abgang 13. mit 18 Anteilen, Zugang 
F P an & as N ` 15 neue 
N Mücſtändige Steuern, Unkoſten 690,37 15 mit 28 Anteilen. Veſtand am Schluſſe SE: * 202 Mitglieder mit 503 Anteilen. S 404 
RE E E INT; Kaes — — 2 iſſaer Vereinsbunt 5 25> = 
À 29 607,03 Baak Spöldzielezy z vgrauiczeng odpowivilzialnošcią w Leiznie. S 


ihre 
Kaſſe und ihren Abteflungen geführte Konten von f 
oder der Erteilung der Bürgſchaft an. 


ruges in polniſcher Valuta am einen Ausländer [den. Dieſe Unternehmen find verpflichtet, auf jedes Verlangen 


der Deviſenkommiſſton, der Bank Polt jowie der Behörden, 


iſt, gt ohne Genehmigung verboten. Dieſes Verbot betrifft nicht 


den Einzelpreis der von ihnen 


VI. Pflicht der Anbietung von Auslands forderungen. 

S 19. Die Exporteure find verpflichtet, der Bank Polſki oder 
einer Deviſenbank die ganze ihnen für die ine Ausland ver⸗ 
kauften Waren zufallende Forderung nach dem Kurſe der be⸗ 
treffenden Deviſe am Tage der Auszahlung zum Ankaufe anzu⸗ 
bieten oder en den Gleichwert in polniſcher Valuta zur Bers 
fügung zu ſtellen. 

Die Exporteure find verpflichtet, der Bank Polſki auf ihr 


Verlangen allmonatliche Berichte bis zum 10. jeden Monats für 


den abgelaufenen Kalendermonat zu liefern, welche die Art und 
in das Ausland verkauften 
Waren, den Betrag der ausländiſchen Forderungen für dieſe 


Waren jowie die Betätigung enthält, wann und weſcher Deviſen⸗ 


bank die beſagten Forderungen zum Ankauf angeboten worden 


ſind oder werden 


Der Bank Polſti ſteht das Recht zu, die Bücher der Expor⸗ 


teure zum Zwecke der Feſtſtellung zu revidieren, ob die Expor⸗ 


teure ihre in dieſem Paragraphen feſtgeſtellten Verpflichtungen 


erfüllt haben. 


S 20. Die Vorſchrift des § 19, Abſ. 4 bezieht fih in glei- 


chem Maße auf die Forderungen, welche für alle im Auslande 


verkauften oder verpfündeten Zins⸗ und Dividendenpapiere fo- 


wie für Kupons von dieſen Papieren zufallen. 


& 21. Die Erlangung eines Kredites von Ausländern ſowie 


die Erteilung einer Bürgſchaft für die Bezahlung von Lil? 


Krediten unterliegen der Anmeldung bei der Bank Poljti in 
der Friſt von 7 Tagen vom Tage der Erlangung des Kredites 


ng, 
$ 22. Die Aufſicht über die Ausführung der Vorſchriften 
dieſer Verordnung im Verhältnis zu den Devijenbanten und 
Agenten übt die Bank Polſki aus. Außerdem üben die beſagte 
Aufſicht die durch den Finanzminiſter bezeichneten Behörden, 


VII. Die Ausführung der Verordnung und die Auſſicht 
A über ihre ühru 


Aemter und Inſtitute aus. 


S 23. Die Bankunternehmen ſind verpflichtet, ſich an die 


5 d À Gë Inſtruttionen zu halten, die im Rahmen dieſer Verordnung 
Heines Ausländers wie auch alle Zurverfügungſtellung f Sn a EE 9 


durch die Deviſenkommiſfton und die Bank Polſti erlaſſen wer? 


Aemter und Inſtitute, die im § 22 vorgeſehen fnd, alle An⸗ 


gaben, Aufklärungen und Verzeichniſſe zu liefern, welche ſich auf 
Geſchäfte mit er 


Zahlungsmitteln ſowie den Geld⸗ 


verkehr mit dem A ezichen. ` 


Auszahlungen im Auftrage non Ausländern aus ihren Konten, i § 24. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffenk⸗ 
die auf Grund des & 14 geführt werden. lichung in Kraft. z 
- Bila Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahre: f afin zł 
nyen. (CH Zugang: 7. Abgang: 8. Zahl der Mitglieder am Geſchäftsguthaben d. Mitglieder 14 294,20 
Geer: - Ende des Geſchäftsjahres: 63. (106 Bu ECF T 
Bitanz am 3t, Dezember 1935. Moltereigenoſjenjchaft ee ne EEE en 
a: 5 3, Lei Paſſiva: Mleczarnia Spüldzielezu z ogramiezoug odpowredzialusseiz 8 Rechnung BIT: aa 
826,60 Kaſſe A S Myslattoma. ` ee EE 1404 — 
9172,40 Banten sa CA Saber, ( Sitte, RI ee — 
Anteil e SCH 131 016,29 
el 


Jubel der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
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Die Landjugend 1 


5 nr. 9. 


= a 
E, Beherzigenswerte Sprüche. an Bir. nn 
E i — g D H e 
; iltſt Spa 1 e e e e Ernte: Saft⸗, Grün- Heu Getreide 
k £ 2 futter 3 
Ä ' : - 26 Mg. Roggen à 12 Bit. ... 12 Ztr. 
= Sammle bei Zeit, dann Ae Du in der Not. 10 Mg. Serravella à 60 600 SS 
. / EE E E 2 Weizen SER 
Stark wohl allein, — 5 im Verein. 1 2 Zuckerrüben 4 =: f 
Bete nicht um den Schein, — Bete um Kraft und Mut. a D SE * 2222 „ 75 60 60 
Anbau und Düngung der Futterpflanzen. e ee, 160 40 2 
In der letzten Nummer unſeres Blattes haben wir Wel 8 p Klee . 400 60 5 
Preisträger des im id be Jahre von uns durdge | 1 „ Winterwicken, Mais 
führten Wettbewerbes über Anbau und Düngung der Fut- oder Futterko hl. 100 80 5 
terpflanzen veröffentlicht. And nun wollen wir auch kurz | ı Landsberg. Gemiſch.. 80 80 
auf die uns zugegangenen Antworten eingehen. 1 „ Futtermais 200 5 
E Herr Karl Witzleben⸗Wyſogotowek, Kr. Jarotſchin, Hat f 2 Körnermais 80 30 „ 
zu obiger Frage wie folgt Stellung genommen: 5 FCC 48. 
= Meine Wirtihaft ift 66 Mrg. groß. Ich beſitze 2—3 m Hafer e 8 Se 
E 7 nen 4 Stück Jungvieh, 6 Maſtſchweine, 8 „ Gerſte .. ; 45 „ 
6 Läufer, 6 Ferkel, 2 Zuchtſäue und 70 Hühner. Bei der 10. y Kartoffeln 10 „%“ 
ſtarken a benötige ich auch viel Futter und ge: | 66 Mg. Ernte 1100 1 270 1460 160 465 gtr. 
winne es auf folgende Weiſe: { H Verbrauch:. 785 985 1290 146. 315 


. Da ich einen unfrautwücigen Lehmboden mit hohem] Mejerve oder Verkauf:; 315 285 170 14 10 Br. 
= Grundwaſſerſtande — trog dle 0 — befige, der en Karl Witzleben, Wyſogotöwek p. Witaſzyce, pow. Jarotſchin. 
es, a“ e BC ls 1 rundlage meines Futter⸗ Herr Erich Tomm⸗Berlinek, (Kr. Mogilno) äußert ih 
ie Vertiefung ders anen ne a le Steg über die Futtererzeugung in ſeiner Wirtſchaft wie folgt: 
vor ſich geht; deswegen iſt der Luzernebau vorläufig nur ier Ich brauche für: Grünfutter Heu Saftfutter Sauerfutter 
lenweiſe möglich. Zuckerrüben kann ich der Kontingentierung 10 Pferde .... 400 Jtr 100 Str. 200 Btr. 
wegen nur 1 Meg. anbauen. Ferner habe ich 3 Morgen 30 Rindvieh . 5000 Itr. 400 Btr. 2400 Str. 1200 tr. 


; ee a 2 a ee m Dean 1 ich ie ehren 12 Schweine . 100 Ztr. 1500 Ztr. = 
= orgen Roggenwickfuttergemenge und einen Morgen Lands- ©... 5500 Air S dir. 1200 Ztr. 
berger Gemiſch. Nach der Aberntung wird der Acker jofort ee a 7 ra = 
entweder mit Perlmais, Sonnenblumen oder mit Futterkohl 11 Mg. Wieje 3 220 Bir. ee 
beſtellt. Da dies nicht immer gelingt, baue ich 2 Mrg. 4 8. a S = ER 
Futtermais zur Reſerve an. Außerdem baue ich 2 Mrg. Mg. Buder 00 eat 
Göreczki Goldmais als Hühnerfutter, der mir außerdem | rüben ..... 240 Bir. 200 tr. 5 
durch Geize und Gabun Grünfutter liefert. In 10 Mrg. 6 Mg. Wieia⸗ Be 
d de ich Serradella ein. Nach gebüngtem Roggen | toggen...... 600 Bit, 
e ich in die geſtürzten Stoppeln ein Peluf len dee Serradella als ; = ER NEN 
emenge, Von a ee e ich Hass 1 der Unterſaat .. 5000 Arr. 80 Btr. ES 
g. Futterrüben. Einen guten halben Morgen der 5 Br 
hi S ce 1 ich mit on lien 5 5840 Itr. 300 Btr. 200 Zr. (Hm 
Der Futterbau ift bei mir nur bei zuſätzlicher Düngun —— . —ꝛ—ꝛ—. — 
lohnend. Der Klee⸗ und . e je 5 von 0 Btr. 200 Btr. 3900 Btr. 1200 Bit. 


2 Ztr. und die Wieje 3 Ztr. Kainit. Starke e muß durch Futterbau gedeckt werden und zwar geſchieht das 
0% | bei mir wie folgt: € ` 

x Rali gebe. Ebenſo iſt der Mais auf meinem Boden trotz 4 Mg. Klee 180 Ztr. 

= Stallmiſtdüngung für eine Kaligabe dankbar. Der Roggen | 3% Mg. Luzerne 300 Ztr. 70 ir. 

ZS wie auch die Serradella zeigen ebenfalls ein beſſeres Wachs⸗ og Mg. Kartoffeln 1820 Ztr. 


F 
braucht Futterkohl, dem ich deshalb außer Stalldung etwas ne e 


Be Kaliſalz gebe. Kartoffeln pflanze ich gewöhnlich nur au SS 

Sdtandung. Kant Si ich PN Ad SH ee Sonmenkl. _ 1200 Br, 

Frühjahr. Stickſtoff und Phosphorſäure gebe ich nach Bedarf.] Zuſammen: .. 300 Zir. 250 Btr. 4070 Bir. 1200 3 N. SÉ 

RE Mein Futterbedarf ift aus der nachfolgenden Tabelle erfihtlid): RE 

5 S Rindvie ungvie Schweine ühner Summa 

; 15. 10. 15. 5. Carner eeek aT . ig. 50 P. > 25 di, E 9 

EE 735 Ztr. 210 Ztr. 30 Ztr. 10 Ztr. 985 Bir. 

8 v. 15. 5. 15. 10. Grün futtern Sie u Pfd. tg. 40 Pfd. : 

BR Nee i tr. 40 Ztr. 150 Ztr. 1230 gu. ` 

E EE RER tg. 5 E ` ` 3 8 

Tage Hen. nee Reh 353 er 74 Bir. 42 Bir. 2 116 u 

Getreide ä 3 30 Btr. 182 Zir. 45 Bir. 257 Jtr. 

i EE 730 Btr. 5 tr. 735 Ztr. 


Mithin 56,5 Mrg. Feldfutterbau; das erſcheint auf den 
erſten Blick reichlich viel und iſt durch niedrige Erträge als 
olge des leichten Bodens bedingt. Dieſen 56,5 Mrg., oder 


= 2% Die Pferde brauchen 60 Ztr. Grünfutter, 30 Ztr. Heu, 
EE 58 Bir. Getreide und 50 Bir. Gartoffeln. Geſamtverbrauch: 


; 90 Btr. Saftfutter, 8,6% des Gejamtaderlandes, Bett aber ein Bruttoeinkommen 
; „ Grünfutter, von 40% aus Erzeugniſſen der . entgegen. Der 


6 „ Heu, I hohe Anteil am Feldfutterbau ift alfo noch zu verant 


P y 
GÄ Sea ` OG 
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Die Düngung der Futterpflanzen geſtaltet fth in met- 
ner Wirtſchaft wie folgt: 
e Die Hackfrüchte wie Kartoffeln, Mais Rüben, Sonnen- 
blumen erhalten eine reichliche Stallmiſtgabe als Grund⸗ 
düngung, außerdem 1—2 Jtr. 20% Kali je Mrg. je nach 
Kalfgehalt des Bodens, und 1—1% tr. Stickſtoffdünger. 
Durch Erzielung höherer Erträge im Feldfutterbau hat man 
die Möglichkeit, mit kleineren Flächen auszukommen und 
braucht auf dieſe Dr die Getreidefläche (Verkaufsfrüchte) 
nicht zu ſehr zu verkleinern. Vor allem iſt eine reichliche 
Düngung auf den Flächen unbedingt erforderlich, von denen 
man 2 Ernten in einem Jahre erzielen will. Es wäre 
Raubbau und ungerecht, von einem Acker 2 Ernten zu ver⸗ 
langen, ohne ihn gebührend zu düngen. Ich baue nach 
Noggenzottelwickengemenge Kartoffeln (Richters „Jubel“, 
frühreif) oder Wruten, nach Wintergerſte Sonnenblumen, 
nach Inkarnatklee Kohlrüben oder Mais, je nach Bedarf, 
Boden und Lage, 
Der Viehbeſatz iſt folgender: 9 Arbeitspferde, 3 Fohlen, 
22 Kühe, 1 Bulle, 6 BE 4 ein⸗ und 4 diesjährige Kälber, 
ferner 4 Sauen, 8 Maſt⸗ 10 Läuferſchweine und 12 Ferkel. 


bringt, dieſe Kümmerer zu töten. Dazu gehören der kühlere 
Verſtand und die härtere Hand des Mannes. 

Die kümmernden Tiere lohnen alle Mühe und das viele 
Futter nicht, und es iſt eine falſche Sparſamkeit, eine unan⸗ 


dieſe Tiere hochzupäppeln. Außerdem muß man ſich immer 
ſagen, daß alle Seuchen und Krankheiten zuerſt ſolche Tiere 
befallen, die auf Grund einer geſtörten Jugendentwicklung 
eine ſchwächere körperliche Beſchaffenheit und dadurch eine 
geſchwächte Widerſtandskraft behalten. Je früher man ſich 
von dieſen Tieren trennt, deſto geringer die Gefahr, Krank 
heiten und Mißerfolge im Schweinetlafl zu haben. 

Es ergeht daher an alle Schweinehalter meine Bitte: 
Entrümpelt Eure Schweineſtälle! Das iſt eine Arbeit, die 
in dieſer Jahreszeit einmal vorgenommen werden muß. 

Dr. Hofmann. 
Praktiſcher verſchluß an Uleintierſtallungen. 

Bei den Kle inkierſtallungen, Kaninchenſtällen, Futterkiſten, 
leichten Gartentüren oder Hühnerſtalltüren uſw. verwendet der 
Bauer gewöhnlich einfache glatte Haken, die beim Schließen der 
mM 

) 


Den Futterbedarf habe ich ziemlich reichlich an enommen, um 
bei einer Mißernte einer Frucht oder des geſamten Futter⸗ 
baues ein en 9 an Futter zu beſitzen und um ſich 
Futterreſerven zu ſchaffen. o S - 
aur Fütterung fei noch bemerkt, daß die Pferde ihr 
Seaftfutter in Form von Mohrrüben bekommen. Auch Kar⸗ 
koffeln laſſen fih gut an Pferde verfüttern, aber nur in 
gekochtem Zuſtande. Ich rate ab, Kartoffeln roh zu ver⸗ 
; . auch wenn ſie noch ſo gut gewaſchen ſind. Das beſte 
Wieſenheu wird für die Kälber und Fohlen reſerviert, der 
Reit für Kühe und Pferde, letztere können auch im Winter 
mit geſundem Stroh gefüttert werden. = 
Naur durch Erzeugung genügender Mengen guten wirt⸗ 
ee Düngers, zweckentſprechender Fütterung nach 
Leiſtung von leiſtungs GE Vieh mit wirtſchaftseigenem 
Futter, ſowie an Hand einer Betriebsführung auf Grund 
genauer Berechnungen kann die Kriſis überwunden werden. 


Entrümpelung der Schweineſtälle. 

Der Schweineſtall iſt meiſtenteils das Wirkungsfeld der 
Bäuerin; das ift gut, denn ſoviel Geduld und Liebe in der 
Pflege der Tiere bringt wohl nur eine Frau auf. Der Acker 
draußen iſt das Betätigungsfeld der Männer. Aber ſo gut 
wie die Bäuerin in den Zeiten der Ernte tatkräftig dem 
Bauern auf dem Acker zur Hand geht, ebenſo gut können 
ſchließlich auch der Bauer und der Jungbauer in den Zeiten, 
wo es draußen weniger Arbeit gibt, helfend im Schweineſtall 
eingreifen. Hier gibt es Arbeiten für ſie, die von der Frau 
bei der Fülle der immer drängenden Tagesarbeit gern zu⸗ 
rückgeſtellt werden. Ein Blick in den Schweineſtall zeigt, in 
ifft. Da liegen auf den Fenſterbänken 

Putz, ſchon längſt verſtaubte leere 
Medikamente und derartiges auf⸗ 


. AA 
Tür in eine Oeſe fallen müſſen (f. Abb. a), Das Schließen der 
Tür iſt ſo auch ganz einfach, man drückt het dee afen 
die Tür heran und läßt den Haken fallen. E dann der Haken 
aber ordentlich ſtramm in die Oeſe hinein, ſo iſt das Oeffnen der 
Türen häufig recht giel weil man den Haken meiſtens nicht 
recht anfaſſen kann. Dies läßt ſich nun ſehr leicht ändern, wenn 
bei der Herſtellung der Haken, die ja melſtens aus Draht oder 
Eiſen erfolgt, eine Art Schleife oder Verbreiterung angebracht 
wird (Abb. b, c). Mehrkosten if gar nicht, und man wird 
ſolche Haken ja auch meiſtens je bjt herftellen. An dieſer Ver⸗ 
breiterung oder Schleife kann der Haken dann gut angefaßt 


werden. / 
Bevor man zum Zahnarzt geht 
und ſich einen Zahn NER: läßt, ſoll man einen ganzen Tag lang 
nicht EE as Nikotin eier den Blutdruck und leiſtet ſo⸗ 
i ap ugen Vorſchub. Auch verhindert der Tabalrauch 
ſchnelle Wundheilung durch Reizung der Wunde. Deshalb folt 
man das Nauchen auch nach dem Jahnziehen wenigſtens einen 
bis zwei Tage lang unterlaſſen. Dasſelbe gilt natürlich bei 
allen anderen Operationen in der Mundhöhle. Auch bei ent 
zündlichen Erkrankungen der Mund⸗ und Naſenſchleimhaut oder 
bei Entzündungen an den Lippen unterlaſſe man das Tabak⸗ 
rauchen, weil es auch in ſolchen Fällen die Heilung verhindert 
oder zumindeſt verzögert. a NR 
Dereinstalender. 
EE 17115 . 5 2 
Jungbauerngruppe Neutomiſchel: uf Sonnabend, 
9. 5., um 8 Uhr bei Rauſch⸗Sgtopy. Beſprechung über den Aus⸗ 
flug nach Trzeianka. us S 
„Jugendgruppe Neutomiſchel veranſtaltet am 14. 5. einen Aus⸗ 
flug auf das Gut Trzejan a, um die Bereitung des Edelmiſtes 
kennenzulernen, ebenfalls iſt eine A vorgeſehen. Sam⸗ 
melpunkt bei Rauſch, Syon um 41 Uhr mit Fahrrädern. Die 
intereſſierten älteren Mitglieder der Ortsgruppe ſind hierzu 
ebenfalls eingeladen, jedoch müſſen ſie ihre Teilnahme vorher bis 
lee dune Sonnabend, 5. 9., im Büro in Neutomiſchel oder in 
der Jungbauernzuſammenkunft am 9. 5. um 8 Uhr bei Rauſch⸗ 
Satopy anmelden, da nur hö ſtens 50 Perſonen teilnehmen 
können. Weitere Veranſtaltungen für die Jugend ſind aus dem Ver⸗ 
einskalender S. 329 und 330 zu erſehen EE ESA 


pan 


Se 


e vereinigt. Alle diefe Dinge über: 
n überjehen, ſolange die Beſtellung 
oder die Bergung der Feldfrüchte jede Arbeitskraft dringend 
in Anſpruch nehmen. In der ruhigeren Zeit aber, da fallen 
einem dieſe Schönheitsfehler auf, und da iſt es durchaus an⸗ 
gebracht, wenn der Bauer und Jungbauer den Entſchluß 
foaſſen, eine gründliche Entrümplungsaktion zu unternehmen. 
Dabei gilt es, die Wände, die Fenſter, die Vuchtentrenn⸗ 
wände, die Tröge und Gitterſtäbe zu ſäubern. Auch fehlende 
Krampen an den Türverſchlüſſen werden bei dieſer Gelegen⸗ 
Ee neu angebracht, loſe Stäbe wieder befeſtigt und die 
Pappe, die proviſorſſch als Stallfenſterſcheibe diente, wird 
ntfernt, um durch eine neue Scheibe erſetzt zu werden. 
Zweckmäßigerweiſe wird auch der Jaucheabfluß bei dieſer 
En einer gründlichen Säuberung unterzogen, damit 
a intertagen im Stall nicht unnütze Feuchtigkeit ent⸗ 
GE , > 
Ich möchte empfehlen, die Entrümplung nicht nur auf 
das tote Inventar, ſondern auch auf das lebende auszu⸗ 
dehnen. Da ſitzen doch ſicher in einer Bucht noch Kümmerer, 
bei denen der Knoten durchaus nicht reißen will. Man kann 
verſtehen, daß die Bäuerin, die ſchon viel Geduld und Mühe 
an die Tiere verwendet hat, nicht den Entſchluß über ſich 


gebrachte Milde und eine undankbar angewendete Mühe, 5 


alle, alle für einen“. Anhaltender Beifall zeugte von dem Vers 
ſtändnis, mit dem die Anwefenden den Husführungen gefolgt 


waren. 
ge löſten Gedichte, Lieder 


5 (Fortſetzung von Seite 330) Zi 
Auf den AB Monte it alſo die Zinsein⸗ 
nahme bei einem in der Genoſſenſchaft ſonſt üblichen Zins⸗ 
fuß bon s $ i 


n weiterer Abwicklung der Feſtfol 
und Theaterſtücke einander ab. m Kirchenchor von Groß⸗Neu⸗ 
dorf, in erſter Linie ſeinem bewährten Dirigenten, Herrn ehrer 


C0 % % höher Lüdtke, ei jähri itglied i 
1% % DÉI A „einem langjährigen Mitgliede der Genoſſenſchaft, ge 

b) 6% 9% uin 1 % höher bührt n iger Dank D die Su beite lee Dar 
o 1%% höher bietungen. Aufgeführt wurden: „Der Rendant von Neudorfe, 
t 


„Der ſtumme Muſikant“ und „Wenn man ſich im Dunkeln say Sc 
und Gelegenheitsgedichte und eine Auswahl der ſchönſten Volks⸗ 
lieder oe enden Die beifällige Aufnahme war ein Beweis für 
die treffliche Wahl und die ſorgfältige Vorbereitung aller Dara 


als bei ni cht konvertierten (neuen) Forderungen. 
Da der Zinszuſchuß zwei Jahre lang gezahlt wird, iſt 
bie Zinsmehreinnahme bei einem jonit üblichen Zinsfuß von 


; e z bietungen. 
d CN 5 2 x 8 
0 5 A in zwei Jahren um ee 1% höher Schließlich kam auch der Tanz zu feinem Rechte, dem Dé die 
a 6 4260 „ u D EE z 30% 5 Alten wie die Jungen bis zum hellen Morgen eifrig widmeten. 
8 g ‚on nm u SESCH 70 nm 
gls bei neuen Forderungen. 
; Wenn die Genoſſenſchaften nun 1%% Unkoſten⸗ Recht und Steuern SER 


bei trag leiſten, dann Debt das Bild wie folgt aus: S Lokalſteuer 

Der Zahlungstermin für die erſte Rate der Lokalſteuer (än: ` 
datek od lokali) für 1936 ift auf den 31. Mai 1936 verlegt wor⸗ 
den. (Verordnung vom 16. April 1936. Da. Uſt. Nr. 31.) 


| Bekanntmachungen 


Lehrſchau „Bäuerliche Werkarbeit“ auf der 
5. Reichsnährſtands⸗Kusſtellung in Frankfurt / M. 


In der Lehrſchau „Bäuerliche Werkarbeit“ fann der Beſucher 
eine Unmenge wertvoller Anregungen gewinnen. Am auffälligſten 
find die Vorteile, die bei Anwendung richtiger Hackgeräte 
erreicht werden. So iſt es mit richtigen Geräten möglich, daß eine 
Perſon 10 ar Getreide in einer Stunde ohne beſondere Anſtrengung 

acken kann. Eine große Anzahl ausgeſtellter Geräte gibt die Mög⸗ 
ichkeit, dieſe näher kennen zu lernen. Außerdem iſt auf einem nahe⸗ 
liegenden Gelände Gelegenheit geboten, ſelbſt einmal zweckmäßige 
Hackgeräte zu probieren. S = 

Desgleichen find in der Lehrſchau gute Gabeln und Senſen 
zu ſehen. In einer ſinnreichen Gegenüberſtellung von zweckmäßigen 
und unzweckmäßigen Geräten werden die Vorteile der einzelnen 
Geräte am deutlichſten beleuchtet. S : S 

Beſondere Aufmerkſamkeit verdient die Lehrſchau Kuhgeſchirre 
und Kuhanſpannung. Kopfzug, Widerriſtzug und Schulterzug mit 
Vor⸗ und Nachteilen find einander gegenübergeſtellt. Außerdem iſt 
an lehrreiche Sammlung der verſchiedenſten Geſchirrarten zu 
epen. ` 
In einem anderen Teil der Lehrſchau werden zweckmäßige 
Arbeitsverfahren bei der Raps⸗ und Rübſen⸗ 
ernte ſowie bei der Flachsernte in einer reichhaltigen Bildſchau 
behandelt. Zum Schluß ſeien noch die Vorteile richtiger Heuernte⸗ 
verfahren mit den dazu gehörenden Hilfsgeräten erwähnt. Gleich⸗ 
zeitig laufen in der Lehrſchau „Bäuerliche Werkarbeit“ Kurzfilme 
über Raps⸗ und Rübſenernte, Kuhanſpannung, richtiges Mähen, 
richtiges Hacken uſw. 


Anmeldung von Saatgut zur Anerkennung. 

Die Großpolniſche Landwirdtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, daß Anträge auf Anerkennung von nachfolgenden Kultur⸗ 
pflanzen bis zum 10. Mai angenommen werden: für Wintergerſte, 
Winterraps, Winterrübſen, Gemüſepflanzen wie Erbſen, Fiſolen, 
Spinat, Salat, Radieschen und Rhabarber, Bis zum 25. Mai 
werden Anmeldungen für die anderen landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
müſepflanzen angenommen. Anträge auf Anerkennung müſſen auf 
vorgeſchriebenen Formularen, die man perſönlich in Empfang 
nehmen oder durch die Poſt vom Büro der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer, Zimmer 53, erhalten kann, eingereicht werden. 


Unloſten⸗ Netto⸗ Netto⸗ 
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2 Wir haben die Sollzinsſätze in allen Genoſſenſchaften 
nachgeprüft und feſtgeſtellt, daß nur in wenigen Genoſſen⸗ 
ſchaften mehr als 7% Zinſen erhoben werden. Auf Grund 
der Sollzinsſätze ift zu errechnen, daß bei einem Teil der Ge- 
noſſenſchaften die KV-Netto⸗Unkoſten 14% der KV⸗Summen 
ausmachen, während bei den meiſten andern Genoſſenſchaften 
durch die Konverſion eine Zins mehr einnahme von %— 
194% zu verzeichnen ift. as 
5. Übergang des K beim Wirtſchaftswechſel. 
Auf Grund des § 5 des Konv.⸗Vertrages muß der KV⸗ 
Schuldner die ſchriftliche Genehmigung des Gläubige rinſtituts 
(Spar- und Darlehnskaſſe) einholen, wenn er die Wirtſchaft 
verkaufen, verpachten, vererben uſw. will. a 
Dieſe Genehmigung ift unbedingt erforderlich. Wird fie 
nicht eingeholt, dann kann das Gläubigerinſtitut den Verkauf, 
die Verpachtung uſw. anfechten. 

Die KV⸗ Schuld muß im Kauf-, Padt- ui. Vertrag 
durch den neuen Erwerber übernommen werden. 
Auf der letzten Seite der Vertragsformulare (KV Muſter 
Nr. 1 bzw. Nr. 2) muß ein entſprechender Vermerk gemacht 
werden, der von allen drei Parteien (Spar⸗ und Darlehns⸗ 
laſſe, Verkäufer und Käufer) zu unterzeichnen iſt. Den Text 
dieſer Vereinbarung bitten wir von der KB-Abteilung jeweils 
unter Darlegung der Verhältniſſe einzuholen. H 


Landesgenoſſenſchaftsbank. 
Konverſionsabteilung. 


Sap Anerkennung und eine Mitteilung mit näheren Erläuterungen 
betr. Anerkennung von Pflanzen erhalten. Jenen Betrieben, die 
en im vergangenen Jahr Pflanzen zur Anerkennung angemel⸗ 

t haben, wird die Landwirtſchaftskammer die Formulare auf 
Anträge ohne perſönliche Beſtellung zuſenden. Den Anträgen ſind 
alle Herkunftsnachweiſe wie Anerkennungskarten aus den Säcken 
SC gen, Rechnungen, Frachtbriefe uſw. 

igufügen. 


Prämierung der bäuerlichen Befiger für ſachgemäße 
Stalldüngerkonſervierung auf der Düngerſtätte. RS 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer will auch in dieſem 
Jahr ſelbſtändigen bäuerlichen Beſitzern für rationelle Aufbe⸗ 
wahrung des Stallmiſtes Prämien geben. Für jeden Kreis find 
vier Sachprämien im Werte von ca. 15 zt je Prämie 1 Nn. 
Anmeldungen find bis zum 1. Juli 1936 an die 1 andw. 
Schule der Landwirtſchaſts kammer (Szkola Rolnicza W. J. N.) 
zu richten. Nicht entſprechend angelegte und ſchlecht gehaltene 
Düngerſtätten (z. B. mit durchläſſigem Boden, Zufluß von Regens 
waſſer uſw.) werden nicht prämiiert. d 5 


` 


GE E ſich nn neuen 
t i en, er Vorkriegszeit in nichts nachſteht. 
ez e der Redner. die Mitglieder. u fernetem äer 
‚gen uſammengehen auf, getreu dem Wahlspruch: „Einer für 


Dort kann man auch die Preisliſte über die Gebühren für die 


SE Allerlei Wiſſenswertes 


| Empfehlenswerter Anbau der Douglasfichte (AbiesDonglasii) 
85 Von Heinrich Fuhrmann: Morasto, 


: Die nun ſchon feit über 100 Jahren bei uns aus Nordamerika 
eingeführte Douglasfichte hat trotz ihrer vielen guten Eigen⸗ 
ſchaften und Vorzüge den anderen Nadelhölzern gegenüber leider 
immer noch nicht die Beachtung e i die ſie eigentlich ver⸗ 
dient. Der Anbau der Douglasff te iſt auf guten Böden ſehr 
zu empfehlen, weil ſie in dieſem Falle die anderen n 
mit gleichen Bodenverhältniſſen an Holzertrag überflügelt. Sie 
zeigt ſich auch noch auf Kiefernböden 3. Kl. recht dankbar und 
nimmt es auch auf dieſen Böden noch mit der Kiefer (Pinus 
Silveſtris) auf, 7 

; Die guten Eigenſchaften der Douglasfichte beſtehen in dem 
beträchtlichen Höhen⸗ und Stärkezuwachs, ſowie in der Unem⸗ 
ae gegen ar und Hitze. In ihrer nordamerikaniſchen 
Heimat iſt ſie den größten klimati chen Extremen ausgeſetzt, die 
weit größer ſind als in unſerem Lande. Deshalb liegen befrie⸗ 
digende Reſultate über ihren Anbau auch in unſerem Klima vor. 
Trotz E Wachstums liefert die Douglasfichte ein vor- 
zügliches SN welches an Güte das der anderen Nadelhölzer 
bei weitem übertrifft; unter ihr beſonders zuſagenden Verhält⸗ 
kiſſen vermag fie jogar die doppelte Menge hochwertigen Holzes 
zu liefern, als z. B. Lärche, Kiefer oder Fichte. Eine 30jährige 
Douglasfichte auf lehmigem Boden kann eine Höhe von etwa 
14 Metern und einen Bruſthöhendurchmeſſer von 30 Zentimetern 
e 


Ni 


cken in älteren Pflanzungen auszufüllen, gibt es nichts Paſſen⸗ 
es als dieſe Holzart, zumal ſie auch nicht von den Gefahren 


durch 

M K 1130 es bei allen anderen Nadelhölzern der Fall ijt, be- 
wird. Fe K 3 Im ne : 

Da die Douglasfihte nicht nur unter allen eingeführten, 
ſondern auch unter den einheimiſchen Nadelhölzern wegen ihres 
ſchnellen Wachstums und wegen des in kurzer Zeit produzierten, 
vorzüglichen Holzes den erſten Platz einimmt, ſollten da beſonders 
die größeren Waldbeſitzer mit guten Böden ein größeres Feld als 
bisher einräumen. S 


S Sutterpflonzen rechtreitig ſchneiden! 

Im Herbſt geſätes Grünfutter entwickelt ſich im Frühjahr ſehr 
t jo daß — je nach Klima und Witterung früher oder 
r — im Monat Mai gemäht werden muß. Wichtig it. daß 
dag Grünfutter weich und ſaftig bleibt. Um fo nahrhafter iit es, 
no deſto beſſer wird es von den Tieren verdaut. Grünwicken 
zen daher höchſtens bis zum Blütenanſatz ſtehen bleiben. 
irde man fie bis zur Samenbildung ſtehen laſſen, jo würden 
fie ſchnell verholzen. Als Heu bzw. Stroh verlieren einſt zu 
Glünfutterzwecken beſtimmte Pflanzen größtenteils ungeheuer an 


dellg machen nur inſofern Ausnahmen, als ſie als Heu noch 
chen Wert haben. Der Futterwert der grünen Pflanzenmaſſe 
; auch bei ihnen weſentlich höher. Wenn man ſie dennoch 
eu macht, ſo geſchieht es nur, um auch im Winter ein nahr⸗ 
Rauhfutter zu haben. Vor allem fehlt es im Winter 
hägig an Eiweiß und phosphorſaurem Kalk im Futter. Darin 
find die genannten Arten von Leguminoſenheu unerreicht. 


Marit: und Vorſenberichte 


Geldmarkt. 


Bure an der Poſener Börje vom 4. Mai 1936 
olſki⸗Akk. (100 21) 2 96.00] 414% amortifierbare 
Konperlierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 

Dot, Landſch. 36.50 37.00% ] Dollar zu zt 8.90 ..... ——% 
% Zlotppfandbr. der Bol. 4% Dollarprämienanl. 
andſch. Ser. I. 38.75 39.00% 


Humgeſt Gold⸗Zloly⸗ . 49.— 9 
Pfandbriefe der Poſener 5% ſtagatl. Konv.⸗Anleihe 55.— % 
z Landſchaft früher S 


Aurſe an der Warſchauer Börſe vom 4. Mai 1936 
.5%flaat', Konv.⸗Anleihe 55.25 % 100 franz. Franz. . 21 35.01 
3% Prämien⸗Inveſt. 100 ſchw. Franken 21 178.00 
klonsanleihe Em. I.. 66.509 100 Holl: Guld. = .... zt 360.65 
80% Prämien⸗Inveſti⸗ 100 tied. Kronen . 21 21.96 
E klonsanleihe Em. II.. .. 65.25% |1 Dollar Si 21 5,91? |; 
100 deulſche Mark. . 2 21245 | 1 Pfd. Sterling . 1 26:88 


340 


Tiere und Inſekten, ſowie von Pilzkrankheiten in dem 


an entwickelt ſich günſtig. B i 
fröſte hier und da Schaden angerichtet, jo daß Ampflügungen 
vorgenommen werden mußten : 


hierüber und 


tterwert. Rot⸗, Weiß⸗ und Schwedenklee, Luzerne und Gerraz i 


Diskontſatz der Bank Polſti 5% 


Surje an der Danziger Börſe vom 4. Mai 1936 
1 Dollar = Danz. Gulden 5.315 100 Stoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 26.37] Gulden GE 


Kurſe an der Berliner Börje vom 4. Mai 1936 


RR „168.65 Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = mit Ausloſungsrecht Nr. 
deutſche Mark.... 80.901 19000 . 113.50 
1 engl. Pfund = dth. Dresdner Bank 88.50 
K LER 12.345 Otſch. Bank u. Diskonkogeſ. 88.75 


46.85 


Amtliche Duchhichnitfsfurfe an der Varſchauer Börje, 
Für Dollar Für Schweizer Franken. S 
(28. 4.) 5.318% (J. 5.) 5.38134 | (28. 4.) 178.25 (1. 5.) 172.90 
(29 4.) 5.315/5 (2. 5.) 5.317/, | (29. 4.) 173.28 (2. 5.) 173,00 
(80. 4. 5,31% (4. 5.) 5.317% (80. 4.) 172.60 


3lofymäßig errechnefer Dollarkurs an der Danziger Börſe 


28. 4. 5,315, 29. 4. 5.315, 30. 4. 5.315, 1. 5. 5.315, 2. 5. 5,315. 
, : 4. 5. 5.315 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Getreide. Na 
ſeitigt worden iſt, nn ſich der Getreidemarkt zuſehends. 


Man kann rückblickend behaupten, daß die Getreidepreiſe einer 
gewiſſen Spekulation unterlagen. 


aufkäufe auf Schwierigkeiten. Weizen hat ſich bisher beſſer halten 


können als Roggen, der bereits gegenüber ſeinem höchſten Stand a 


mehr eingebüßt hat. 
Auslande beſteht aber immer noch nicht. 
Roggen bei weiterem Rückgang bald wieder erreicht. 


Eine Rentabilität für Verkäufe nach dem 


Wir notieren am 5 Mai 1936 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 21,50 22,50, Roggen 15 bis 
15,25, Futterhafer 14—15,50, Sommergerſte 1415,25, Senf 30 


bis 32, Viktorigerbſen 21—24, Folgererbſen 16—20, Gelblupinen 


12—43, Blaulupinen 10—11,50, Blaumohn 50—55, Winterraps 
39—41 Zloty. - ` 


Maſchinen. Auf der Poſener Meſſe hatten wir u. a, auch 


den Unkrautſtriegel Original „Sack“ ausgeſtellt, der viel gekauft 


wurde. Trotz der bereits vorgeſchrittenen Vegetation kann dieſer 
Striegel immer noch vielſeitig angewandt werden. Proſpekte 


fordern. 


Im allgemeinen iſt auf dem geſamten landwirtſchaftlichen 
Maſchinenmarkt eine gewiſſe Beſſerung zu verzeichnen. Auch das 
Geſchäft in Getreidemähern hat bereits eingeſetzt. Im Intereſſe 
einer rechtzeitigen Lieferung bitten wir unſere Kundſchaft, uns 
den Bedarf möglichſt bald aufzugeben. Wir führen hauptſächlich 
das bekannte Fabrikat „Deering“ in der neueſten Ausführung 
mit Delbadgetriebe, : RE 


Borax. Anſere Abnehmer, die im vorigen Jahr Borax zur = 


Bekämpfung der Herz⸗ und Trockenfäule bei Rüben angewandt 
haben, haben im Durchſchnitt nachſtehende Ergebniſſe erzielt: 
bei der Nullparzelle 141 Ztr., bei 5 Pfund Borax 178,20 Ztr., bei 
8 Pfund Borax 210,40 Ztr., bei 10 Pfund Borax 198,75 Btr. 
Blätter und Wurzeln zuſammen. Aus dieſen Verſuchen it u er⸗ 
kennen, daß ſich eine ſchwache Borax⸗Düngung von ca. Pfund 
pro Morgen durchaus bezahlt macht. ; 


Der Preis für Boraz 
ab Werk bei Czeſtochowa. 


Frachtenprüfung: Im Januar und März d. F. find die Bahn- 


wor 
der neuen Tarife die Frachten ſeitens EN Bahnſtationen 
noch zu den alten Sätzen, alſo zu eg erhoben. Wir machen dess 
halb unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß wir hier in der 
Lage ſind, ſämtliche Frachten auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, 


jowie evtl. überzahlte Beträge mit Erfolg zu reklamieren. Wir 


empfehlen daher, uns ſämtliche Frachtbriefe aus der letzten Zeit 


und bis zu 12 Monaten zurück, da auch bei den alten Frachten 


ne unterlaufen find, auf kurze Zeit zu überlaſſen. Die 
rü 


R Tung der Bahnfrachten liegt nur im Intereſſe unjerer Mit⸗ 
glieder. EEE RE ROTER 


Sek 


1 Dollar = deulſch. Mark 2.488 


(4. 5.) 173.00 


tahdem nun die Ungewißheit in Polen bezüglich 
der Deviſenbewirtſchaftung durch entſprechende Verordnung be⸗ 


Das Angebot bleibt verhält⸗ 
nismäßig klein. Die Unterbringung ſtößt aber bei der Intereſſe⸗ 
loſigkeit, welche die Mühlen im Augenblick zeigen, fer Neu⸗ 


Doch iſt dieſe beim 
Dasſelbe 
läßt ih auch für Mehlverkäufe jagen. — Die Stimmung für = 
Gerjte ijt freundlicher durch Nachfrage aus dem Auslande. Auch 
zeigt ſich nach längerer Zeit Intereſſe für Hafer. Der Saatene — 

i eim Roggen haben die März. 


ausführliche Angebote bitten wir von uns angus 


ſtellt fih auf Zloty 90, — pro 100 Rilo 


1 für fajt alle Warenſendungen bedeutend herabgeſetzt 
en. Nach dieſen Terminen wurden teilweiſe aus Unkenntnis 
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Marktbericht der Molterei:3entrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 

Buttermarkt ziemlich unverändert geblieben. Im Inland wurde 

gur noch hier und da verkauft und der weitaus größte Teil 

der Butter mußte exportiert werden. Die Preiſe ſind zur Zeit 

etwas unüberſichtlich, man wird wohl leider mit einem wei⸗ 
geren Sinken der Preiſe rechnen müſſen. 


Es wurden in der Zeit vom 30. 4.—5. 5. ungefähr folgende 
It: Poſen Kleinverkauf 1,50, en gros 1,25—1,30 21 


i Preiſe gega 3 
to ngefähr dieſelben Preiſe brachten auch die anderen 


; GEM 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Ztoty für 1 kg 


Ber Geſamt⸗ 


Stärke- 
wert 


Futtermittel 


pe . 
100. kg Eiweiß 


artoffeln 


© 
© 


„ Sens 


Roggenkleie 10,8 
Meizenkleie ...... 11,1 
Geritenkleie e 6,7 

Reisfuttermehl «s.o 6,— 

Anis... Er 6,6 

Hafer, mittel 7,2 
share, mittel 6,1 
Roggen, mittel 8,7 

inen, blau 23,3 
Lupinen, gell 30,6 
onen 5 19,3 
rbſen (Futter) 16,9 
della SCH 13,8 
nfuchen*) 38/42% . 27,2 
apskuchen“) 36/40% . 23.— 
nenblumenkuchen“) 
42 44% „ 30,5 
Erdnußkuchen“) 55% .. 45.2 


aumwollſaatmehl ge: 
ſchälte Samen 50% . 


0,23] 1,07] 0,32 

0,20 — 017 

0,32] 0,58 0,41 

ae 0,52 0,60 0,56 
Seſamkucha 0,25] 0,53] 0,30 


Miſchfutter: 

30% Sojamehl 48/50% 

ca. 40% Erdn.⸗Mehls5“ / 
30% Palmk⸗ „ 21% 


SZ) 1 Kuchen ſeingemahlen erhöht iM der Preis 


entſprechend. S 

) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht 

; Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
- Poznan, den d, Mat 1936. Spöldz. z ogr. odp, ` 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
vom 5. Mai. $ 


Auftrieb: 50 Ochſen, 310 Kühe, 175 Bullen 
715 séit: und 30 SE, E 2980 Stüd. 


Rinder: Ochſen: dE ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 56—60, jüngere 55 9 is zu 3 Jahren 48—54, ältere 
42—46, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 54—56, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 44—46, 
mäßig genährte 36—40. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
ER Maſtkühe 48—52, 9918 40—46, mäßig Ve 

„Maſt⸗ 


1700 Schweine, 


ut 
4—20. — Färſen: pollfleif 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Sammel 64—68, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 92 
94, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 86—90, voll⸗ 
lleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 80—84, fleiſchige Schweine 
ehr als 80 kg 72—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 74—84. 


tverlauf: ruhig. 
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poſener Wochenmarktbericht vom 5. Mai 1956. 


op 155 dem Wochenmarkt zahlte man je na 
un 
Liter 30, Eier 75—85, Milch 18 
Radieschen 10, Rhabarber 15—20, 


iſchbutter 1,40, Landbutter 1,20—1,30, 
alat 10—20, 


Qualität für ein 
eißkäſe 25, Sahne 
pinat 10—15; 
urken 60—70, Spargel 50—70, 


Kohlrabi 40—60, frije Mohrrüben 50, Suppengrün, Schnitte 
lauch 5, Weißkohl 15, Welſchkraut 20, Rotkohl 20, ſaure Gurken 
5—10, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4, Salatfartoffeln 15, Mohr⸗ 
rüben 10—20, rote Rüben 10, Wruken 10, Sellerie 20, 


20, Zwiebeln 40, Knoblauch 10, Erbſen 25—35, Bohnen 20—40 
Zitronen 15, Apfelſinen 15—50, Bananen 30, Feigen 90, Zen 
30—60, Backobſt 1,00, Backpflaumen 1,00—1,20, getr. Pilze 4 P 


eterſilie 


R 


60—80, Schwarzwurzeln 30, Hühner 1,50—2,00, junge Hühner 
1,50—2,00 das Paar, Enten 1,50—2,00, Gänſe 2,50, das Pfund 55, 


Perlhühner 1,80, 


uten 4,50—6, Tauben je Paar 90— 1,00, 


Kaninchen 50— 3,00, Rindfleiſch 70—80, Schweinefleiſch 50— 75, 
Kalbfleiſch 60—80, Hammelfleiſch 70, Gehacktes 60, roher Speck 
80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,10, Kalbsleber 1,00—1,20, Rinder⸗ 
leber 40-50, Schweineleber 70, Schleie 1,00, Bleie 50, Hechte 
1,20, Aale 1,20, Wels 80, Weißfiſche 20—40, Räucherheringe 25 
bis 30 ‚Salzheringe 8—15. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 5. Mai 1956. 
Für 100 kg in z! fr Station Poznan 


Richtpreiſe: Gelblupinen 
Roggen - Geradella .. 
geſund, trocken 15.25 15.50 Notklee, roh . 


Weizen 
Braugerſte 


22.25— 22.50 


18.00 13.50 
25.00 - 27.00 
Rotklee (95977) 130.00-140.00 
Weißklee 75.00. 100.00 


75.00 90.00 


Mahlgerſte Schwedenflee ... 

700 0 gil.. 15.25—15.50 Gelbklee entſchält. 65.00 75.00 
Mahlgerſte Wundklee 00 
670—680 g/l .. 15.00—15.25 | Speiſekartoffeln 


afer ee 1550—15.75 | Leinkuchen . 18 8 
Standardhafer .. 15.00—15.25 en . 15.00 15.25 
Roggen⸗Auszugs⸗ onnenblumen⸗ 

11 L 65% = 20.75—21.25 kuchen 17.00 17.50 
Weizenmehl 6597 31.50—32.00| Sojaſchrot 21.90—28. 
Noggenkleie 13.00 13.50] Weizenſtcoh, Toje. 2.20—2.45 
Weizenkleie, grob 12.25—12.75| Weizenſtroh, gepr. 2.70 —2.95 
Weizenkleie, mitt. 11.25— 12.00] Rogenſtroh, loje . 2508.75 
Herſtenkleie .. . 12.00-19.25] Roggenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Winterraps . . 40.00 — 41.00] Haferſtroh, toje .  2.75—3.00 
Leinſamen .. 44.00 46.00 Haferſtroh, gepr.. 3.25.50 
EE „e o 32.00—34.00 | Gerſtenſtroh, loſe 2.20—2.45 
Sommerwicke . . 25.50—27.50| Gerſtenſtroh, gepr. 2.70—2.95 
Peluſchken 26.00 28.00 Sc loſe e  5.75—6.25 
Viktoriaerbſen .. 21.00—25.00| Heu, gepreßt...  6.25—6.75 
Bolgezerblen 21.00 23.00 1 loſe .. 6.50 7.00 
Blaulupinen ... 10.50 11.00] Netzeheu, gepreßt. 7. 


Stimmung: ruhig. Geſamtumſatz: 1226,8, da 
Weizen 202, Gerſte 65, Hafer 205 t. ES 


Roggendurchſchnittspreis. 


von Roggen 300, 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten RNichtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat April 1936 pro Doppelzentner 15.098 zt. 


Billige Eintaufszeit für Kalidüngemittel. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B., Abt. V 


Bis zum 24. Mai d. J. gelten herabgeſetzte Preiſe bei Be⸗ 


ſtellungen von Kaliſalzen und Kainit, und zwar: für 10 000 ke 
21% Kaliſalz, loſe 21 655.—, für 10 000 kg 12% Kainit 21 325.—, 
Die angegebenen Preiſe gelten loco Grube. 


Die Fracht für 


10 000 kg beträgt zl 119.70 und ebenfalls fo viel für 21% und 
25 % iges Kaliſalz, Kalimag und Kainit. 
Bei Beſtellungen von Kaliſalzen und Kalimag bis zum 24. 5. 
gelten außerdem noch die Vergütungen für Kleinbahnfrachten. 


Ein Kaſſaſkonto wird ebenfalls gewährt und das beträgt 


bei Kalimag 6, bei Salz 5 und bei Kainit 3%. 


Wir machen auf das ſchwefelſaure Kalimag aufmerliam 
das gegen 34% ſchwefelſaures Kali (17% reines Kali) und 53% , = 


ſchwefelſaures Magneſium enthält und ſich beſonders zur Düngung 
von Kartoffeln, Obſtbäumen, Gemüſe, Tabakpflanzen uſw. eignet. 
Kalimag zeichnet ſich durch einen geringen Gehalt an 


Chlorverbindungen aus. 


zum 24. 5. loco Grube 1000.— 21 (Fracht 119.70 2). 


Sämtliche Kalidüngemittel aus den Gruben der Sp. Mfc. 


Elſploatacſi Soli Potaſowych unterliegen einer Analyſen 
kontrolle, die durch die einzelnen Verſuchsſtationen der Land⸗ 
wirtſchaftskammern d rt werden z = 


10 000 kg dieſes Produktes koſten bis 


ek 


Indem wir nochmals auf den billigeren Einkauf bis zum 
24. 5. hinweiſen, erinnern wir daran, daß Kali unentbehrlich für 


das Pflanzenleben ijt, 


Sämtliche 
Baumaterialien 
Zementwaren und 
Grabdenkmäler 

empfehlen billigſt (369 
Gebrüder Hu 
Gniezno, Witkowſka 12. Tel. 79 


H 


BYDGOSZCZ 


—— 


Tran, Wagenfett 


NCORDIA 


SP.AKC. 

` POZNAN 
Al.Marsz.Pilsudskiego 25 
Tel. 6105 u, 6275. 

# Familien- Drucksachen 
Landw. Formulare 2 
Sämtliche Bücher & 
Geschäfts-Drucksachen # 


. ²˙ AA A N Se een 


Ban- nd Nutzholzsehnittmaterial 


kauft laufend 


Leon Zurowski 
Holzhandlung und Holzhaarheitungstahrik 
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Am 2. Mai verſtarb nach kurzem Leiden, im Alter 
von 70 Jahren, unſer Ehrenvorſitzende, Herr 


Gottlieb Palernoga 


Sośnie, 

Der Heimgegangene war ein überzeugter Förderer 
des genoſſenſchaftlichen Gedankens. Vier Jahrzehnte⸗ 
lang Toun er als Vorſitzender des Aufſichtsrates an 
der Spitze der hieſigen Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 

Die Lauterkeit ſeines Charakters und die ſtetige 
Hilfsbereitſchaft haben ihm allgemeines Vertrauen 
erworben. 

Sein Andenken wird bei uns in hohen Ehren 
gehalten werden. 

Sosnie, den 3. Mai 1936. 
Spar- und Darlehnskaſſe, Konſumgenoſſenſchaft, 
Sosnie, Sosnie. [411 


Poznań, ul Racayüskich 5/8. Tel. 1087 Feiner 3 Perſ. Haushalt ſucht verl, 


Alleinmädchen 


Warſzawa, Sienna 9 m. 14. 


Zabindowſki 


Gartenschläuche 


Maschinen! 
| Kamelhaar- Riemen 


— seen A 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W; 10, 
fabriziert alle Sorten 


Al 

8 Zi 
(IR E Dralitgeflechte 
mauern 


Liste frei! (334 


€ 
zeitgemäß 
vorteilhaft 
— = zweckentsprechend 
bei der ÜDertragsgesellschaft der: Welage 
Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
 Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznan und Pomorze 
`  Doznon, ul. Jasna 14, gelefon 7645. 


Inspektorate: 


Grudziądz, Herbert Möller 
ul. Mata Mlyńska 1» Tel. 1900, 


Bydgoszcz. Otto Zelmer 
| ul. 3 Maja 20. Gel. 1422. 


Leszno, Hans Wegner Starogard, Fritz Wruck 
ul. Musnickiego 4. Jel. 49. ul, Nallera 38. Gel, 211, 


Agenturen in allen grösseren Orten. 


Bilanz am 31. Dezember 1935, 
Vermögenswerte: 
Kaſſenbeſtand RENT 
Warenbeitand , 
Beteiligung b. d. 
Einrichtung 
Schuldner 
Verluſt . 


Bilanz am 
$ Uttivg; 
BEN, 0 Kaſſenbeſtand 

D D D € H t 

Nba Wertpapiere 


kan S 
Bilanz am Beteiligungen 


30. Juni 1935, 
i Mat 33 Materialien x 

„Wa renbeſtände 
— fd. Rechnung 
Landesgenoſſenſchaftsbank 
Gebinde 
Techniſche Anlugen 
Jenes? E 


Bar uk No 
De Va TR a er EI 
3 D 


Techniſche Anlagen 


. LU 
Laufende Rechnung 1 
EE 


s Verpflichtungen: 

Geſchäftsguthaben 
. 

` Amortiſattonsfonds 

éi ; Gläubiger: S 

Pana: . 8 Landesgen.⸗Bank . 1880, S d 


E ` Barlide: 
` Geſchüftsguthaben b) andere > SC SH 
Nefervefonds `... 3 


Refervefonds 
925 Amortiſationsfonds si 


erch Brei gie 
“Ver re 
Pr R ee 
— sr es 
Sege „„ „k 


| Betriebsrüdlage 


Mitglieder bewegung: Amortiſatlonskonto 
des Geſchäftsjahres 180 Tital. 200 Anteile f L. Rechnung 


-> Am Anfang 
ugang 
bgang 


Schluß d äft 
weu a 


h 7 4 369,45 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
22. Zugang: —. Abgang: —. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres; 22. (407 
Elettrizitäts⸗Berwerlungogenoſſenſchaft 
Spöldzieluig z vgrauiczung vdpowiedzialnoscia 


Mechnacz. 


tgl. — Anteile] Reingewinn So 5 185 55,2 


9 Mügt, 39 Anteite Zahl der Mitglieder am Anfang des Geihäf e 
141 500 . „160 Anteile] it Zugang 2. Abgang: —. Zahl der Mitglieder 0 
itglieder 4 500, — zt. Ende des Geigäftsfahres: 15. S Ee 
GE 3 EE 2 Rrotojzyner Molterei SS 
Pon teln = oeraniczong ndpvwicdzialunscig Spółdzielnia z nieograniczona odpowiedzialuesei 
> pó a cogra a odp D 
Poznas, Aleja Maris. Pilſudſtiege 12, e w Kretoſinnſe. E 


Der Vorſtand. y 9 
(—) Kempf. RE) ‚Möller, 


nof 
(—) Hirte, (—) Lehmann. () Lüttſchwager. =) 9 5 CG Goldfun. 


343 
rliche Landeier kauft spöldzielnig jest Rehdener 


Spar- und Darlehnskassenver- 


Fr. Lemke, Konditorei (, sp. z 2. o. Radzyn, sta- 
S 5 ò (399 tut, której wW przyszłości ma 
elek SN S zobowiązać. Ze względu na 


2 to, że udział „Rehdener Spar- 
Ogloszenia und ee 

5 zn. O. Radzyn“, wynosi 2 

RS/ E (aa eich 07 810 a udział 
Do rejestru spółdzielni pod Vorschuß verein, sp. zn. O. 
Wen wpisano dnia Radzyn“ 200 21 ogloszenie 
Ar. marca 1936 r. że udzial uchwały © łączeniu nastąpi 
w spółdzielni „Deutsche Mol- zgodnie z art. 73 ustawy o 
kereigenossenschaft mleczarnia spółdzielniach z dnia 29 paż- 
pöldzieleza 2 ograniczona od- dziernika 1920 r. w brzmie- 
powiedzial1oscia" w Wilkowyii TEE EE EE 
wynosi 500,— zł na który należy 1934 r. Vorschußverein, sp. 
płacić w ciągu miesiąca po zn. o. Radzyn gotową jest 
preystapieniu 100,— zi, 1085 na zadanie zaspokoić wszyst- 
aS rocznie po 10,— . S (408 kich wierzycieli, „których wie- 
„Sad Okresowy w Gnieźnie. [rzytelności istniee bedą w 


Do Rejestru Spöfdzielni Sądu dniu ostatniego ogłoszenia Z 
Okreg owego w Lodzi pod nr. ezenia wzgl. uchwaly co do 
17ISp: wciągnięto dnia 23 kwiet- obniżenia udziału, względnie 
ia 1936 roku przy firmie złożyé do depozytu sądowego 
»Spöldzielezy Bank Dyskon- kwoty ee p nba 
towy w Zgierzu, spöldzielnia | Pieczenie . N wie 
2 ograniczoną odpowiedzial- płatnych lub spornye 
rzycieli, którzy nie zglosza 


nością“ nastepujacy wpis: 
Przedmiotem przedsiebiorstwa sie do spółdzielni w ciągu 


; = 
jest: udzielanie kredytów człon- trzech miesięcy od dnia osta 
kom, redyskonto weksli, przyj- niego ogloszenia, uważać się 
mowanie wkładów, wydawanie 8285155 e sie na 
En, oreko i akredy: W 8 8 18 to nastepuje W. 
tyw, kupno i sprzedaz papierów g 
wartosciowy ch oraz dokony trzech po sobie następujących 
anie innyen czynności w Co numerach Landwirtschaft- 

"liches Zentralwochenblatt für 
kres instytucyi bankowych liches Zentralwoc a 


chodzących. (400) Polen“ w Pozpaniu i „Raiff- 
— a EHE Te EL SCH or. 


„Original-Rukeroid'“ à 


Bestes und Pilligstes Bedachumgsmaterial. 
Seit 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt, 
Sturmsicher — Geruchlos — Wetterheständig. 
Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 

Dachrinnen bleiben stets sauber. (378 
Für jede Dachneigung verwendbar. 

Große Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte, 
= R U BERO D = 
erfordert in langen Jahren keine Erhaltungsanstriche. 
Ermäßigung der Feuerversicherung gsprämien, da 

„RUBEROID“ HARTDACH ist 
Jede Rolle trägt auf der Innenseite den Stempel „RUBEROID“ $ 


Alleinige Hersteller in Polen 


„IMPREGNACJA“ Sp.zo 0. 


RUBEROIDWERKE, en 


eisenbote für Pommerellen“, : — SC z ` — 
Walne zgromadzenia „‚Reh- | Radzyn, d. 14 kwietnia 1936 | Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 


mer Spar- und Darlehns- Vorsehußverein Radzyn z R (merino preeose miesno 
tassen verein, spółdzielnia S Mer ino-Fleisch- Schaf welnisty) Gegründet1862, 


2 nieograniczo S Ra e, Grudziad Anerkannt durch die Pom, izba Rolnieza, Lamdesausstellung Poznan 
deialnoscia, ae = = d: es en, 1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 


Grudziądz“ i „Vorschußver-|(—) Dr. Hoffmann. Sonnabend, TS Manse Auktion SS 


ein, spółdzielnia: z nieograni- (Krause. 1363 ags f frühreif 3 
Cong Odpowiedzialnoseia, Ra- | Rehdener Spar- und Darlehns- — 30 Poron — on Legge leis neee gel TE A 1 
dyn, powiat Grudziądz“ kassenverein, sp. z n. ©. edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter; Herr Schäferei- 
dnia 2 kwietnia 1936 T. uchwa-| Radzyn, pow. Grudziadz. direktor von Alkiewiez, Poznań, ulica Jasna 16. 


lły jednogłośnie połączenie Zarząd: Bei Anmeldungen Wagen bereit Warluhie oder Grupa, = 
obu spółdzielni. Przejmujaca|(—) Bandlin. (=) Ragoss. | F. GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie "Telefon Warlubie 31; 
Tr ee 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" | 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. SS | Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 
Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


AE Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschalten I 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, ‚Industrie, Handel und Gewerbe E) 


| Feuer, Lebens, It. Unt- imruchehstu Transport. Uoen-Verscherung | 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall aui 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung | 
* 


5 mnia fachmännische Beratung durch die Siliale Foxrnen, mi- Kantaka T. Tel, 18-087; 
und die Platzvertreter der „Generali“. je 


N 


REA E EE, — 2 Ber 


Wir empfehlen für de Frühjahrs- und Sommersaison 
unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstofien, Kostümstoffen, 


Kleiderstoffen, Seidenstoffen 
zu SES billigen Preisen. 


Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art, 
ee ee 


Wir 5 ) 
> en en „Sack“, 
Hackmaschinen und Hackmesser z sämtlichen Systemen, 
Grasmäher im Oelbad Original „Deering“, 
Getreidemäher im Oelbad Original, „Deering“, 
Kurzstroh-Siebe 
und . Original, a, 
en ` Maschinen- Abteilung. =. an 
Für Ge „Süsslupine«- Saatgut | 
; haben wir die Vertretung übernommen. 
Wir empfehlen, Bestellungen rechtzeitig aufzugeben. 


„ 


Wir bieten an Benno 
„Grodyl- Neu“ 


5 Kornkäferbekämpfung, ` Mit Spezialofferten en wir zu N 
Beizmittel-Abteilung. 
SSS 
6 mit der IT 


Ermässigung der Bahnfrachten 


für fast alle Warengattun gen verweisen wir wegen 


Frachtenprũ üfung 


5 auf unsere ge chäftl hen Mitteilungen in diesem Blatte. 
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